
 

 

 
 

Don@u Online 2020: die.donau.macht  
- Von der Monarchie zur Demokratie –

 

 

Mihail Kogalniceanu Lyzeum, Chisinau – Republik Moldawien 

Internationale Gesamtschule Heidelberg – Deutschland 
Elektrostrojarska škola Varaždin – Kroatien

 
 
 
 



1 
 

 
 

Don@u Online 2020 
 
Es handelt sich um ein deutschsprachiges Projekt, an dem 27 Klassen aus dem 

Donauraum teilgenommen haben. Unter dem Motto 

 sind die Klassen eingeladen worden, virtuell 
zusammenzuarbeiten und die europäische Idee mit Leben zu füllen.  
 
Projektveranstalter sind die Landeszentrale für politische Bildung Baden-
Württemberg (LpB), das Europa Zentrum Baden-Württemberg, das 
Donauschwäbische Zentralmuseum und das Donaubüro Ulm/Neu-Ulm mit 
Unterstützung des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg. 

Ž   
 

Jeweils drei Lehrkräfte aus unterschiedlichen Schulen bzw. Staaten arbeiteten 
zusammen mit ihren Schülern in einem virtuellen Kursraum. Die Gruppe 5 – 
bestehend aus SchülerInnen und LehrerInnen aus Chisinau, Heidelberg und 
Varaždin – setzten während des Frühlings 2020 gemeinsam die Idee zum 

Thema  um.  
 
Im Anschluss an die virtuelle Zusammenarbeit sollten im Juli 2020 
SchülerInnen der beteiligten Klassen ihre Projektergebnisse beim 

 in Ulm präsentieren. 
Leider wurde dieses Jugendcamp aus uns allen bekannten Gründen gestrichen. 
 
Was bleibt sind zahlreiche positive Eindrücke, neue Freunde und dieses 

, mit dem wir unsere gemeinsame Arbeit in den letzten 
Monaten präsentieren wollen. 
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Nach ihren lehrreichen und eindrucksvollen, aber vor allem angenehmen 

Erfahrungen aus dem Jahr 2014, ist meine Kollegin  zum 
Entschluss gekommen, dass sich unsere Schule wieder für das Projekt 
Don@uOnline1  anmeldet. Das Thema für dieses Projekt erschien uns sehr 

interessant: . Durch unsere Köpfe 
schossen verschiedene Ideen, was wir in diesem Projekt machen könnten. An 
dieser Stelle muss ich gestehen, dass nicht viele SchülerInnen 2  dafür 
interessiert und damit einverstanden waren, neben ihren regelmäßigen 

Schulpflichten noch die Aufgaben auf der des Donauprojekts zu 
lösen. Doch Kollegin Sanja und ich konnten trotzdem eine Gruppe DSD-
SchülerInnen versammeln und damit konnte die Projektarbeit beginnen.  

 
Im Februar war ich in Bad Urach und 
in Stuttgart als Teilnehmer des 
viertägigen Vorbereitungsseminars, 
an dem alle Lehrkräfte aus den vielen 

 teilgenommen haben. 
Dort hatten wir interessante 
Vorlesungen und noch interessantere 
Workshops, in denen ich mit anderen 
Kolleginnen und Kollegen aus 
verschiedenen Donau-Ländern 
zusammengearbeitet habe.  
 
Unsere Schule war in der Gruppe mit 

der  in 
Republik Moldawien und mit der 

 in Deutschland. Mit 
unserer Tutorin Ellen Salverius-Krökel 

arbeiteten wir in einem . 
 

                                                        
1 Mehr zum Projekt: https://www.donau-online-projekt.de/ 
2 SchülerInnen – Schüler und Schülerinnen 
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Das Hauptthema unserer Gruppe war und ist: 

Darunter wollten wir zwei Unterthemen besonders analysieren und zwar den

, besonders auf die Jugendliche und 

die  in unserer modernen Zeit.   
 

Mit den vielen Ideen, die ich im Gespräch 

mit meinen Kolleginnen  
(Heidelberg) und  
(Chisinau) bekommen hatte, kam ich - 
sehr zuversichtlich - wieder zurück nach 
Varaždin. Wir waren in einer guten 
Ausgangslage, um ein konkretes und 
interessantes „Endprodukt“ zu schaffen, 
und dieses in der Endpräsentation in Ulm 
anderen Gruppen zu präsentieren.  

 
Die Idee zu diesem Endprodukt, das ihr jetzt in der Hand haltet, bekam ich, als 

ich unsere Ü  Wechselstrom las. Ich schlug vor, unsere 
Projektergebnisse in einer Schülerzeitschrift zu veröffentlichen, und zwar in 
gedruckter und digitaler Form. Somit ist das Projektergebnis den vielen 
beteiligten SchülerInnen und LehrerInnen besser zugänglich. 
 
Und jetzt können wir alle voller Stolz mitteilen: Unsere Zeitschrift ist fertig!   

 

ß 

Sanja Đolonga  und Ilija Radoš 
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Unsere erste Aufgabe für die Präsentation in Bad Urach war es, auf Fragen in 
einer Umfrage zu antworten. Die Fragen gaben uns unsere Lehrkräfte Sanja 
Đolonga und Ilija Radoš. Bei den ersten zwei Fragen sollten wir zwischen 
mehreren Möglichkeiten unsere Auswahl (eine oder mehrere) ankreuzen. Wir 
konnten aber auch eigene Antworten dazuschreiben. Auf die dritte und vierte 
Frage sollten wir selbst Antworten schreiben. Die Fragen waren: 
 

1. Wie kannst du in der Schule ?  
2. Wie kannst du mehr in deinem Schulort und in deiner Region 

?  

3. Was haben die Jugendlichen schon gut in der Schule ?  

4. Was würden Sie  können?  

Hier die Antworten zu den jeweiligen Fragen: 
 

Wie kannst du in der Schule ? 
 

 Mehr bei der Lektüreauswahl mitbestimmen.     8/183 

 Mehr am Projekt der Öko-Schule teilnehmen.     5/18 

 Mehr den leistungsschwächeren Schülerinnen und Schülern beim 

Lernen helfen.         6/18 

 Sich mehr daran engagieren, die Konflikte unter meinen Mitschülern 

zu lösen.        5/18 

 Toleranz unter den Andersdenkenden, den Mitgliedern anderer 

Nationalitäten und Religionen entwickeln und pflegen.     8/18 

 Den Lehrkräften mit kreativen Ideen bei einer interessanteren 

Unterrichtsgestaltung helfen.     13/18 

 Mehr an zukünftigen Erasmus-Projekten teilnehmen.     8/18 

                                                        
3 8/18 – Das bedeutet, dass 8 von 18 SchülerInnen DER Gruppe 5 diese Antwort gewählt haben 
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 Behinderten Mitschülerinnen und Mitschülern beim Lernen und im 

Unterricht helfen        8/18 

 

Wie kannst du mehr in deinem Schulort und in deiner Region ?  
 
 Von Gemeindebehörden verlangen, dass sie eine bessere 

Infrastruktur für die Bedürfnisse der Jugendlichen aufbauen.    3/18 

 Aktiver an einer Edukation der Jugendlichen in einem gesellschaftlich 

verantwortlicheren Benehmen (sexuelles Benehmen, Rauchen und 

Drogen- und Alkoholkonsum) teilnehmen.    10/18 

 In einem Altersheim volontieren.      5/18  

 Kostenlose Nachhilfsstunden für jüngere Schülerinnen und Schüler im 

Schulort organisieren.       13/18 

 Öko-Aktionen in der Umgebung unternehmen (z. B. Bäche, Wälder 

und Natur vom Müll sauber machen).       4/18 

 In einem Asyl für verlassene Haustiere volontieren.   11/18 

 Hausbesuche für kranke, ältere und überhaupt bedürftige Personen 

organisieren und ihnen helfen.       6/18 

Was haben die Jugendlichen schon gut in der Schule ? 

 Wir können unsere eigene Meinung frei äußern.       8/18  

 Gewalt ist in unserer Schule ist auf einem niedrigsten Niveau.  

Wir haben Nulltoleranz gegen die Gewalttäter.    12/18 

 Die SchülerInnen haben in unserer Schule immer mehr Rechte im 

Mitbestimmen.         7/18   

 In unserer Schule benehmen sich die meisten Schülerinnen und 

Schüler korrekt gegenüber den anderen, z. B. im Internet.   9/18 

 Die Akzeptanz der Schülermeinungen von allen Lehrkräften in 

unserer Schule.        7/18  
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Was würden Sie  können? 

 Mehr Umfragen unter den SchülerInnen, in denen sie frei ihre Kritik 

äußern können, was sie in unserer Stadt und in unserer Gesellschaft 

zum Besseren ändern möchten.       10/18 

 Die SchülerInnen mehr in allen Segmenten des Alltags engagieren.  

          7/18 

 Mehr Unterrichtsthemen über die Umwelt.        3/18  

 Neue Unterrichtmethoden ausprobieren.      7/18 

 Mehr praktischen Unterricht in der Schule und in Firmen haben. 8/18 

 Die SchülerInnen sollen mehr mit ihren Rat- und Vorschlägen bei der 

Unterrichtsgestaltung mitbestimmen.          7/18  
 

Das waren unsere Antworten,  

über die die Erwachsenen gründlich  sollten… 

 
   

 
Das Thema unserer Gruppe 5 
„Macht der Medien – macht 
Medien!“ bot eine vielseitige 
Beschäftigung mit dem Thema 
Medien. Das Interessanteste, was 
auch ein Schwerpunkt unserer 
Aktivitäten sein sollte, war die Frage: 

Dabei ist uns 

besonders das Thema  
von Interesse, denn wir denken, dass 
man in fast allen heutigen Medien 
die verschiedensten Arten der  

Hassreden toleriert. Deswegen ist es 
sehr wichtig zu wissen, welche 
Medien man benutzt und warum.  
Es ist sehr interessant zu 
analysieren, was alles unser 
Interesse erweckt und welche 
Medien unsere Ansichten am 
meisten beeinflussen. Heutzutage 

zählen  zu den 
gefährlichsten Dingen, die ein 
kritisches und logisches Nachdenken 
beeinflussen und in eine falsche 
Richtung bringen könnten.  
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Selbstverständlich kommt jetzt eine 
logische Frage:  Was sind für mich 
Fake News und wie kann eine junge 
Person Fake News in Medien 
erkennen? Heutzutage ist es 
besonders für junge Leute schwierig, 
unwahre Informationen in den 
Medien zu erkennen.  

 
Dabei ist das Wichtigste, dass man 
jede Nachricht immer mit ein 
bisschen Zweifel betrachtet. Es ist 
kontraproduktiv, dass man sofort, 
nachdem man eine irritierende 
Nachricht gelesen hat, genervt ein 
Demanti schreibt, und erst später, 
wenn die Nerven wieder 
„abgekühlt“ sind, begreift, dass 
diese Nachricht es überhaupt nicht 
verdient hat, sie zu lesen oder darauf 
zu reagieren. Personen, die solche  

 
Nachrichten veröffentlichen, wollen 
gerade solche Reaktionen. Mit Fake 
News und Hate Speech wird oft 
erreicht, dass sich Menschen um 
unwichtige Sachen streiten. 
Warum? Ganz einfach: So richten sie 
ihre Aufmerksamkeit nicht auf die 
wirklich wichtigen Ereignisse. So 
beschäftigen sich die Leute mit 
banalen Sachen und zanken 
miteinander um nichts. Seit der 
Römerzeit kennt man die 
Redewendung: Divide et impera! 
(Teile und herrsche!).  
 
Wie sollten sich die Menschen, 
besonders die Jugendlichen 
benehmen, wenn sie in den 
Nachrichten Hassrede oder falsche 
Nachrichten entdecken? Sollten sie 
sie ignorieren oder die anderen 
damit vertraut machen, was das 
wahre Ziel solch einer Nachricht ist? 
Man sollte natürlich handeln. Das 

nennt man  und 
jeder einzelne sollte so vorgehen.  
 
Diese gegenseitige Verantwortung 
wiederspiegelt sich auch darin, dass 
man im Internet nicht alles 

veröffentlichen darf. 

. Das beste Beispiel ist der 
Fall der getöteten Journalisten in  
Paris in der Redaktion der 
satirischen Zeitschrift Charlie Hebdo.  

„Papst schockiert die 

Welt! Er unterstützt 

Präsidentschafts-

kandidaten Donald 

Trump“  

Diese Meldung ging im 
Sommer 2016 durch die 
Medien, doch sie ist eine 
Erfindung einer Fake-
News-Webseite.  
 

Also: 
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Damals veröffentlichte die 
Zeitschrift die Karikatur des  
Propheten Muhamed, was von den 
Muslimen als Beleidigung 
empfunden wurde. Jeder, der sich 
als intelligenten Journalisten 
bezeichnet, sollte wissen, dass 
Muhamed für die Moslems eine 
heilige Person ist, und dass seine 
Lehre der Grundstein ihres Glaubens 
ist. Die Veröffentlichung dieser 
Karikatur war keine Meinungs-
freiheit, sondern eine Beleidigung. 
Was jedoch das Schlimmste war, war 
der unnötige Tod vieler Menschen.  
 
Hier die Frage: Dürfen wir alles 
veröffentlichen, was uns in einem 
Moment einfällt oder wofür wir im 
Voraus wissen, dass es gefährliche 
Folgen haben könnte?  
Was ist mit Vielfalt und Toleranz? 
Hier die Antwort: Wir sollten alle 
Menschen und Menschengruppen 

, obwohl wir vielleicht 
mit ihren Ansichten nicht 
einverstanden sind. Dazu gehören 
vor allem: Andersdenkende, 
Behinderte, Angehörige anderer 
Volksgruppen oder anderer 
Religionen, Angehörige anderer 
sexuellen Orientation oder anderer 
sozialer Herkunft und auch ältere  
Menschen, denen es in der Corona-
Pandemie am schwierigsten erging.                 

 
 

Jeder von uns sollte sich also mit 
diesen Fragen beschäftigen: 

 Was ist für mich Hate Speech? 

 Was regt die Menschen dazu an, 

Fake News zu veröffentlichen? 

 Was wäre, wenn ich selbst Opfer 

einer Hassrede wäre?  

 Wie würde ich mich fühlen? 

 Wie würde ich dagegen 

kämpfen?  

 Ist Rache eine Lösung?   

 Kann man Hate Speech 

verhindern und wenn ja, wie?  

 Wie sollte man diejenigen 

bestrafen, die Fake News und 

Hassrede in den Medien 

verbreiten?   

 Wer und wie kann den Opfern 

helfen? 

In der Bibel steht ein Satz von Jesus: 

 
Könnten wir also damit anfangen, 
uns so zu benehmen? 
 

Von Ilija Radoš    
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Viele von uns wissen wahrscheinlich sehr wenig oder nichts über die Republik 
Moldau, ein Land das damals ein Teil der Russischen Föderation war.  

Die Schülerinnen 

 stellen uns ihre Heimat vor: ihre Geschichte, ihre 
politische Kultur und die Rolle der Medien in der Republik Moldau. 

– 

Vom Mittelalter bis zur Gegenwart war die Geschichte der Republik Moldau 
ereignisschwer, wegen der zahlreichen Kriege, Eroberungen und der Armut. Es 
war ein langer Weg, bis wir die Demokratie erreicht haben – das Regime, in 
dem die Macht in den Hände des Volkes liegt – aber es erfordert immer noch  
viel Arbeit, um das „Ideal“ zu erreichen.  

Die Geschichte beweist, dass die Entstehung des Staates keinem klassischen 
Modell gefolgt hat, wie es in Frankreich war. Die Situation war komplexer 
wegen den historischen Umständen. Im Jahre 1345 und dann 1359 haben zwei 
Persönlichkeiten, nämlich Dragos Wode und Bogdan, den unabhängigen Staat 

das  gegründet. An der Führung des neuen Staates hat sich 
ein erblicher Woiwode befunden, der die allerhöchste Macht besaß. Er nannte 
sich „Würdenträger des königlichen Hofes“ und führte die Armee im Krieg. Das 
Hauptproblem unseres Staates war im externen Plan. Im Norden war das 
Königreich Polen, im Süden - das Osmanische Reich und im Westen – das 
ungarische Königsreich und sie alle hatten expansionistische Tendenzen. Im 
Mittelalter haben die rumänischen Fürstentümer eine wichtige Rolle gespielt. 
Wie? Aufgrund der Dutzenden Kriege wurde das Osmanische Reich an der 
Grenze gehalten, sodass die Expansion europaweit nicht fortgesetzt wurde. 
Aber wie konnte ein so kleiner Staat den Sieg über ein so riesiges Reich 
erringen? Wegen der Persönlichkeiten, die die wahren Helden in unserer 

Geschichte waren und  auch geblieben sind. Der berühmteste ist 

ß  (1433-1504). In 47 Regierungsjahren hat er 36 Kämpfe geführt, von 
denen er 34 gewonnen hat. Damals, im Jahre 1611, war es 
notwendig, die osmanische Oberhoheit zu akzeptieren. Nur so konnte die 
Integrität des Staates erhalten werden, im Austausch für einen Tribut. Hier be- 
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ginnt der Albtraum. Ende des 17. Jahrhunderts schwächt das Reich, weshalb 
sich die Ausbeutung intensiviert. Die finanziellen Verpflichtungen nehmen zu 
und von der Regierung des Staates wird kein einheimischer Bojar mehr 
genannt, sondern ein griechischer. Parallel dazu entwickelt sich ein mächtiges 

und bedrohliches Reich in der Welt, das . Nach dem russisch-
türkischen Krieg (1806-1812) wurde der Vertrag in Bukarest unterzeichnet, 

durch den das Osmanische Reich  (das Gebiet zwischen den 
Flüssen Prut und Dnister) den russischen Zaren abgab. So hat eine fremde 
Macht zu einer anderen gewechselt. Von 1812 bis 1828 wurde die Autonomie 

allmählich ausgelöscht, und im Jahre 1873 wurde die Region in eine 
umgewandelt. Die ganze Bevölkerung war russisch, deshalb gab es eine 
mächtige Politik der Russifizierung und Denationalisierung. 

 

Der Versuch eine demokratische Gesellschaft zu bilden wurde von 

. unternommen. Die Reformen traten auch in Bessarabien in Kraft. 
Durch die Agrarreform wurde den Bauern persönliche Freiheit und Land 
gewährt. 1864 wurden die unabhängigen Gerichte eingeführt. Im selben Jahr 

wurde das  eingeführt (die lokale Regierungsform), das 
wählbar und maßgeblich war. Das war ein wichtiger Schritt in der Entwicklung 
des demokratischen Regimes in Bessarabien. Leider wurden die Reformen 
nach dem Tod des Zaren abgehoben.  

10 
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Nach 1850 beginnt sich hier das nationale Gefühl zu manifestieren. Das 
politische Ideal ist die Vereinigung mit Rumänien geworden. Diese Tatsache 

wurde erst nach dem Zerfall des Zarenreiches möglich, die durch die 

 von 1917 verursacht wurde. Ein Jahr später wurde die 

 deklariert und die 
Einigkeit gewählt. In Großrumänien gab es eine grundlegende Veränderung 
des politischen Systems – es wurde Zweiparteiensystem. Alle drei 
Grundprinzipen des demokratischen Regimes wurden respektiert: die 

 
Leider hat dieses „Ideal“ nicht lange überlebt, weil die russische Armee im 

Jahre 1940 das Gebiet von Bessarabien besetzt hat.  
wurde eingeführt und die Moldawische Sozialistische Sowjetrepublik 
verkündigt. Das Wirtschaftssystem und die rumänische nationale Identität 
wurden vernichtet, durch Massendeportationen, Verbot des lateinischen 
Alphabets, die Abschaffung der Kirchen, Abriss der historischen Denkmäler, 

Russifizierung von Namen und Terror. Dies war eine  in unserer 
Geschichte, deren Folgen wir bis heute spüren. 
 

Nach dem , am 27. August 1991 erklärt sich die 

ehemalige Republik für unabhängig, unter dem Namen . 
Das liberal-demokratische Regime ist offiziell etabliert, aber bisher befinden 
wir uns in einer Übergangsphase. Bisher gibt es die kommunistische Partei, 
aber wegen des veränderten geopolitischen Umfelds, musste die Partei sich an 
das postkommunistische europäische Umfeld anpassen, das Vorhanden-sein 
verbindlicher demokratischer Institutionen zu dulden, wie das 
Mehrparteisystem und Pressefreiheit. Die Mentalität der Bevölkerung wird 
von der kommunistischen Ideologie beeinflusst. So wurden die meisten 
Staatspräsidenten direkt aus der alten kommunistischen Partei (wie Snegur, 
Lucinski, Voronin) gewählt. Sogar der derzeitige Präsident, Igor Dodon, hat 

pro-russische Ansichten. Jeder kennt sich mit  aus. Politiker 
machen so viele Versprechen und so wenige Taten. Es gibt Hinweise darauf,  
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dass die . Nach diesen 
Faktoren haben die Menschen das Vertrauen in die Politik der Republik Moldau 
verloren. Das bedeutet aber nicht, dass wir unsere Zukunft nicht ändern 
können. 
 
Es gibt natürlich viele Lücken im Regime, aber wir können die positive Seite 

nicht ignorieren. Alle  werden respektiert 

– die Bürger haben das , auf . Es gibt 

freier oder . Jeder hat ab dem 18. 

Lebensjahr  und alle sind . 
 
Als Schlussfolgerung können wir sagen, dass - obwohl es Jahrhunderte 
dauerte, bis wir dieses politische Regime erreicht haben (bisher unvollständig) 
- das noch nicht das Ende ist. Die Entwicklung wird von uns und unseren 
Kindern fortgesetzt, wir dürfen aber die Helden der Vergangenheit nicht 
vergessen, die tapfer für unser Heimatland gekämpft haben. Unvergesslich 
sollen auch die traurigen Zeiträume der Geschichte bleiben, damit dieser 
Albtraum sich nie wieder wiederholt. Nur dann werden wir das Endziel 
erfolgreich erreichen.  

 

  
Jedes Volk hat eine Reihe politischer, ökonomischer, sozialer und kultureller 
Veränderungen durchlaufen. Die Republik Moldau ist keine Ausnahme. Im 
Laufe der Geschichte hatte sie sowohl Erfolge als auch Misserfolge. Sie gehörte 
zu einer großen Einheit, aber sie stand auch unter dem Joch eines Reichs, das 

das Volk ungerecht behandelte. Heute ist es ein 

, worüber wir im Folgenden sprechen werden. 
 
 Jeder Bürger hat die Pflicht, seine Geschichte zu kennen, und wir lernen sie 
seit jungen Jahren: in der Schule, in der Familie von den Eltern und Großeltern, 
von den Fernsehnachrichten usw. Dadurch werden wir auch selbst ein Teil der 
Geschichte. 
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Wir haben keine strenge und genau definierte Begriffserklärung hinsichtlich 
der Bedeutung der Demokratie. Jede Form von Regierung hat einige Werte, 
auf denen sie basieren kann. Abraham Lincoln (1863) behauptete, dass die 
Demokratie "die Regierung des Volkes durch das Volk und für das Volk" sei. In 
den totalitären Regimes war das Hauptziel, die Wirtschaft zu planen, das 
Menschsein zu verändern und insbesondere einen neuen Menschen zu 
erstellen. In der Demokratie ist es genau das Gegenteil. 
 

Die Grundprinzipien der Demokratie sind die Menschen, die die  
repräsentieren. Die  sind diejenigen, die wählen. "Die Macht wird 
ausgeübt, um den Interessen des Volkes zu dienen." 
 
Ein demokratischer Staat hat mehrere wesentliche Elemente, vor allem: 

 eine 

 

 

Für eine starke Demokratie müssen auch die  
werden, es muss ein  geben und ein 

.  
 

Die Medien spielen eine wichtige Rolle nicht nur für die Demokratie, sondern 
auch gemeinhin. Die Medien haben eine große Entwicklung durchgemacht, 

angefangen von der , im Jahr 1450, als die Druckmaschine 

erschien. Dann einige hundert Jahre später, im Jahr 1895, erschien das . 
Weil die Medien während des Zweiten Weltkriegs einen großen Einfluss auf 
die Menschheit hatten, wurde ihre Entwicklung unterbrochen. Gleich nach 

dem Krieg, im Jahr 1962, erschien die erste . Heute 

verwenden wir den Begriff  oder anders gesagt - .4  

                                                        
4 Mehr zu diesem Thema in: Victor Moraru, Maria Tacu.„NEW MEDIA: GELEGENHEITEN FÜR DIE 

MEINUNGSFREIHEIT”, In MOLDOSCOPIE , 2014, nr.4 (LXVII) 
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Um besser zu verstehen, wie viel wir von allem, was die Medien bieten, 
beeinflusst sind, ist es genug eine einfache Analyse der aktuellen Weltsituation 
durchzuführen. Aber, in diesem Artikel interessiert uns jedoch mehr, welchen 

.  
 
Eines der beiden Hauptprinzipien der liberalen Demokratie ist die Förderung 

der , die einstimmig als eine "Garantie für eine funktionierende 
Demokratie" anerkannt ist. Die Rolle der Medien in solchen Gesellschaften 
besteht darin, in erster Linie zu informieren und zu Bildungs- und 
Freizeitprozessen beizutragen. Demokratien brauchen einen fairen und 

faktenbasierten Journalismus.  sind auch ein Element und 
Vorkämpfer der Zivilgesellschaft. Heutzutage hat die Technologie einen 
solchen Aufbruch erlebt, dass es sehr kompliziert ist, Schritt zu halten. Aus 

diesem Grund erscheint die . Was wir aus dieser 
Theorie verstehen müssen, ist, dass der Mensch bestimmte Informationen 
wahrnimmt und erhält, abhängig vom Alter, Geschlecht, Wohnort, 
Bildungsstand usw. Anders gesagt, ein junger Mensch, der immer in sozialen 
Netzwerken ist und freien Zugang zu den meisten Informationen hat, ist besser 
informiert und besitzt mehr Informationen als ein älterer Mensch, der im 
ländlichen Gebieten lebt und nur Zugang zum Radio oder Fernseher hat. Die 
Informationsgesellschaft, die auf diesem Wissen beruht, bedeutet mehr als  
technologischen Fortschritt und stellt eine neue Stufe der menschlichen 

Zivilisation dar, die durch  und die Integrationsfähigkeit aller 
Ausmaße einer Gesellschaft gekennzeichnet ist. In dieser Reihenfolge der 
Ideen sind die neuen Medien eine absolute und allgegenwärtige Kraft, die sich 

in den letzten Jahrzehnten als ein System mit besonderer  
durchgesetzt hat und einen großen Einfluss auf die psychologischen, 
wirtschaftlichen, politischen, kulturellen und lehrreichen Aspekte des Lebens  
der einzelnen Person hat. 
 
 
 
 
 
 

Demokratie 

Diktatur 
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Die Republik Moldau hat am 27. August 1991 ihre  erklärt. 1994 
erschien die erste Verfassung. Aber die Geschichte dieses Landes beginnt viel 
früher mit einer sehr umstrittenen Geschichte. Aus meiner Sicht beginnt die 
Geschichte dieses Gebiets im Jahr 1812, als es von dem Russischen Reich 
annektiert wurde und dann enthielt seinen Namen – Bassarabien. 1917 wurde 
es ein Autonomiegebiet und 1918 gelang es ihm mit den rumänischen 
Truppen, das Bassarabien vom Joch der Bolschewiken zu befreien und ein 
abhängiges Gebiet zu werden. In demselben Jahr findet sich „Die Große Union“ 
statt, die als Vereinigung von Bassarabien mit Rumänien anerkannt wurde. 
Diese Freude dauert aber nicht so lange, weil der Zweite Weltkrieg sehr nah ist 
und durch den berühmten Molotow-Ribbentrop-Pakt und das 
Geheimprotokoll wird Bassarabien wieder den Russichen Reich nachgegeben. 
Der sowjetische Zeitraum hatte einen großen Einfluss auf die Zukunft dieses 
Territoriums. Der Prozess der Russifizierung war so intensiv, dass es nach 29 
Jahren noch sehr gut empfindet ist. Heutzutage sind viele Bürger zweisprachig 
und es gibt noch mehr Russischsprachige. Die demokratischen Veränderungen 
in Moldawien haben einige Verwandlungen in der Mentalität der Menschen 
verursacht, aber nicht radikale. Die Übergangszeit5 in der Republik Moldau ist 
gekennzeichnet durch Uneinheitlichkeit bei der Förderung von den 
Wirtschaftsreformen, die Betonung der Rivalität zwischen den Vertretern der 
rumänischen Nation und russischsprachigen ethnischen Gruppen, die 
Verlangsamung der demokratischen Prozessen usw. Alle diese Dinge hatten 
einen negativen Einfluss auf die Entwicklung des politischen Lebens, so dass 
der bewaffnete Konlikt in Transnistrien begonnen hat. Wir sehen auch einige 
Veränderungen im politischen Verhalten, die wert-politische Optionen der 
verschiedenen sozialen Kategorien.  
 

 während der Entwicklung der Republik Moldau war und 
bleibt sehr groß. Sie diente auch als Informationsquelle für die Bürger, aber 
auch als Fehlinformation. Mit der Unabhängigkeit erschien eine Reihe von  

                                                        
5 Mehr zu diesem Thema in: Constantin Solomon. ASPEKTE DER POLITISCHEN KULTUR IN DER REPUBLIK 

MOLDAU WÄHREND DER ÜBERGANGSZEIT, 
https://ibn.idsi.md/sites/default/files/imag_file/Aspecte%20ale%20culturii%20politice%20in%20Republica
%20Moldova.pdf 
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Veröffentlichungen. Die Leute entschieden sich Artikel zu verschieden Themen 
zu schreiben und die Nachfrage stieg ab. Viele Parteien beginnen sich auf diese 
Weise zu fördern. Die Auflage einiger Zeitungen verzehnfacht. Im Jahr 2000 
wurden in der Republik Moldau 176 Zeitungen mit einer Auflage von über 30 
Millionen Exemplaren herausgegeben und 10 Informationsagenturen waren 
auf dem Informationsmarkt tätig, die zu Recht als die wichtigsten 
Nachrichtenanbieter der schriftlichen Presse gegolten werden können. Die 
Presse wurde als eine Brücke zwischen Politikern und Bürgern, und das war so, 
weil die Leute während der Sowjetunion falsch informiert waren. Sie wussten 
ihre wahre Herkunft nicht. Damals wurde alles für die Partei getan. Den 
Medien gelang es sowieso, diese “Brücke” zu destabilisieren, denn in 
folgendem Wahlkampf aufgrund dieser bestehenden Konkurrenz versuchten 
alle, sich selbst zu verteidigen,  über andere Kandidaten lachen, so dass aus 
einer Informationsquelle eine “schmutzige” und “vulgäre” Kampagne wird.  
 
Die polische Kultur in der Republik Moldau entwickelt sich weiter. Der 
Konservatismus ist noch aktuell sowohl zwischen den Menschen, als auch in 
der Entwicklung der Politik. Das ist hauptsächlich auf historische Ereignisse und 
Prozesse zurückgeführt, die einen großen Einfluss hatten. Die Menschen 

bleiben jedoch . Wenn man aber die letzten 
politischen Ereignisse im Land analysiert, dann kann man den Wunsch nach 
Veränderung bemerken. Aber die politische Kraft ist leider größer und 
mächtiger, als der Wunsch des Volkes.   

 
Quellenverzeichnis: 
 
 https://www.living-democracy.com/ro/textbooks/volume-1/part-

1/unit-1/chapter-1/lesson-2/ 

 Moraru,Victor , Maria Tacu.„NEW MEDIA: GELEGENHEITEN FÜR DIE 

MEINUNGSFREIHEIT”, in MOLDOSCOPIE , 2014, nr.4 (LXVII) 

 3. Solomon, Constantin . ASPEKTE DER POLITISCHEN KULTUR IN DER 

REPUBLIK MOLDAU WÄHREND DER ÜBERGANGSZEIT, 

 https://ro.wikipedia.org/wiki/Istoria_Republicii_Moldova 

                                                              

https://ro.wikipedia.org/wiki/Istoria_Republicii_Moldova
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Nachdem wir alle in der Gruppe 

5 einen Ideenstrom bekommen 
haben, wie wir unser Thema 
„Macht der Medien - macht 
Medien“ bearbeiten wollen und 
einen Akzent auf die Fake News 
und Hate Speech gegeben 
haben, kommt auf einmal der 
Coronavirus. Wir mussten alle 
Pläne der neu entstandenen 
Situation anpassen. Am 
schwierigsten war es, unsere 
Schülerinnnen und Schülern 
immer wieder zu ermutigen und 
zu animieren, damit sie neben 
ihren immer größeren Pflichten 
doch noch etwas für das Don@u-
Online-Projekt beitragen.  
 
So fingen die SchüllerInnen an, 
im Schülerforum zu schreiben, 
wie sie ihre Zeit in der Karantäne 
verbringen und wie sie sich 
fühlen. Einige schrieben, dass 
ihre Menschenrechte bedroht 

sind. Die Forumsbeiträge der 
SchülerInnen sind mehr als 
interessant und wir, die 
Lehrkräfte, mussten feststellen, 
dass unsere SchülerInnen 
vielleicht körperlich noch Kinder 
sind, aber im Geiste stark und 
reif.  

Die Kollegin Anna Caraivan aus 
der Republik Moldau hat den 
SchülerInnen das Gesprächs-

thema "

" vorgeschlagen, damit 

sie ihre Meinungen zur und 
Erlebnisse in der Corona-Zeit 
austauschen können. Neben 
interessanten Texten, erschienen 
auch lustige Bilder.  

  

 - Donnerstag, 26. März 2020 

Was mache ich in Quarantäne? Als ich nicht in Quarantäne war, hatte ich viele Jobs, 
neben der Schule habe ich mich freiwillig gemeldet, gearbeitet, Sport gemacht und ich 

konnte auch Zeit mit Freunden verbringen. Jetzt habe ich viel Freizeit, aber ich 
versuche trotzdem, damit etwas Neues zu lernen, Zeit mit meiner Familie zu 
verbringen oder mich weiterzuentwickeln. In diesen zwei Wochen, seit ich zu Hause 
bin, habe ich viele Filme und Serien gesehen, für die ich keine Zeit hatte, ich habe viel 
Sport gemacht, ich habe gekocht, ich habe das ganze Haus aufgeräumt, ich habe viel 
Zeit mit meinem jüngeren Bruder und meiner Familie verbracht, ich habe Bücher  
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4569&course=110
https://www.google.com/url?sa=i&url=https://agora.md/stiri/68198/autoritatile-au-instituit-cod-rosu-de-coronavirus-in-r-moldova&psig=AOvVaw2o6eNtAVpc_MPLqFmObf4D&ust=1589554448349000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCNDJlffNs-kCFQAAAAAdAAAAABAO


19 
 

 
 
gelesen, die ich noch nicht fertig hatte und Hausaufgaben machte. Jetzt machen wir 
Stunden online, wir bemühen uns, den Faden nicht zu verlieren und den Lehrplan zu  
befolgen, damit wir uns nicht erholen. Die Lehrer geben uns Fächer, die wir machen, 
und schicken sie dann, um uns zu kontrollieren.   
 

- Freitag, 27. März 2020 

Zurzeit ist die Situation wegen des Coronavirus in der ganzen Welt wirklich anstreng-
end. Covid-19 hat die Fähigkeit sich sehr schnell zu verbreiten, und um das anzuhalt-
en, sollen wir in Quarantäne bleiben. Das bedeutet nicht, dass unser Leben auf 
"Pause" steht. Jetzt haben wir endlich mehr Freizeit und können alles machen, was 
früher oft verschoben wurde. Es ist die perfekte Zeit, schließlich ein Buch zu beenden, 
generelle Säuberung zu machen, etwas Neues zu lernen und allerdings Zeit mit 
unserer Familie zu verbringen, weil wir im Alltagsleben  nicht immer diese Möglich-
keiten haben. Ich kann nicht sagen, dass es sehr schwierig für mich ist , so viel Zeit zu 
Hause zu bleiben, obwohl diese Erfahrung  ernsthaft ungewöhnlich nicht nur für mich, 
sondern auch für alle ist. Diese Woche habe ich mich nur mit den Hausaufgaben 
beschäftigt, um unser Schulprogramm nachzuholen, also langweile ich mich gar nicht.

 - Samstag, 28. März 2020 

Ich soll also meinen Tag in der Quarantäne beschreiben. Zuerst 
mache ich mir einen Kaffee am Morgen und dann mache ich 
meine Aufgaben in Online-GoogleClassroom. Am Nachmittag 
gehe ich mit meinem Hund spazieren. Manchmal fotografiere 
ich Natur, wenn es schöne Sehenvermögen gibt. Wenn Weter 
schlecht ist, „spaziere“ ich zu Hause auf einem Laufband in 
meinem Wohnzimmer. Danach muss ich Saxofon spielen. 
Schließlich, am Abend sehe ich Netflix, und wenn ich müde bin, 
gehe ich schlafen.  
  

 - Sonntag, 29. März 2020 

Zu Hause ist es mir nicht langweilig. Ich habe die Möglichkeit, mich mit Dingen zu 
beschäftigen, die ich sonst nicht arbeite. Ich kann mit meiner Familie mehr Zeit zusam-
men verbringen. Ich schreibe meine Hausaufgabe und lerne. Danach spiele ich mit 
meinem Hund und verbringe Zeit in meinem Garten. Ich kann Bücher lesen, die ich 
noch nicht gelesen habe. Ich helfe meinem Vater. In der Freizeit spiele ich das Compu-
terspiel FIFA 20 und verbringe mehr Zeit mit meinem Bruder.  

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4787&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4576&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=5084&course=110
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  - Sonntag, 29. März 2020 
Jetzt fühlen wir alle zusammen, was eine Quarantäne bedeutet. Familienkreis, 
Zuhause bleiben, Internet, Freizeit, Hobbys und Online-Unterricht. Das ist nicht so 
schlimm. Wir haben viele Möglichkeiten, um etwas Tolles zu machen. Natürlich ist das 
eine komplizierte Lebensphase für Gesellschaft und Wirtschaft. Um diese Krise zu 
stoppen, müssen wir zu Hause bleiben und die Politikregeln respektieren. (…) 
Gesundheit ist das Wichtigste für mich und deshalb finde ich diese Quarantäne als 
etwas Wichtiges und Erforderliches für unsere Gesellschaft. Ich habe viele 
Beschäftigungen zu Hause gefunden: im Garten arbeiten, meinen Eltern helfen und 
natürlich die Hausaufgaben schreiben. Ich mache Sport jeden Tag, lese Bücher und 
ich surfe etwas Interessantes im Internet. Mit meinen Freunden spreche ich oft im 
Instagram oder Facebook und fühle mich ganz gut. :-) Ich verbringe viel Zeit spielend 
mit meinem Hund und das macht mir viel Spaß. Es gibt auch verschiedene kleine 
Probleme. In Google Classroom habe ich so viele Hausaufgaben. Wir sind in der 
Quarantäne, aber das bedeutet nicht, dass ich die ganze Zeit für Hausaufgaben 
verbrauche. Ohne Lehrer ist es schwerer neue Themen zu lernen. Wie man also 
bemerken kann, ist es mir überhaupt nicht langweilig. Ich kann noch sagen, dass ich 
ganz froh bin, dass wir ein Schülerforum haben, wo wir uns besser kennenlernen 
können. 
 

  - Dienstag, 31. März 2020 

Was mache ich in Quarantäne? Am Morgen, wenn ich aufwache (meistens um 11), 
esse ich und dann mache ich meine Aufgaben. Um 12 Uhr esse ich zu Mittag und 
dann beende ich die anderen Aufgaben. Danach spiele ich Computerspiele oder 
schaue mir Filme an. Am Nachmittag gehe ich mit meinen Freunden spazieren. 
Abends spiele ich wieder Computerspiele mit meinen Klassenkameraden. Mir ist es 
überhaupt nicht langweilig und ich hoffe, noch ein paar Wochen zu Hause zu bleiben. 
  

- Mittwoch, 1. April 2020 

Wie verbringe ich meine Zeit? Zuerst stehe ich um halb 10 auf. Dann esse ich und 
putze mir die Zähne. In der Quarantäne muss ich zu Hause bleiben, aber das bedeutet 
nicht, dass ich nur die Freizeit habe. Ich muss also verschiedene Aufgaben für die 
Schule machen. Aber trotzdem, habe ich genug Zeit und spiele Computerspiele oder 
sehe fern. Ich genieße die Zeit während der Quarantäne, weil ich nicht zur Schule 
gehen oder viele Hausaufgaben schreiben muss, aber was ich in der Quarantäne nicht 
gut finde, ist es dass ich nicht sehr fleißig war, als ich die Schule besucht habe. Jetzt 
bin ich fauler als ich früher war, und das finde ich nicht gut für meine Zukunft. Ich soll 
fleißig sein und Arbeitsgewohnheiten erwerben. 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4779&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4623&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4635&course=110
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 - Donnerstag, 2. April 2020 

Für mich ist die Quarantäne super. Ich bin eine introvertierte Person, also Selbst-
Quarantäne ist nicht etwas Neues für mich, jetzt habe ich mehr Zeit für meine 
Hobbys. Ich spiele Computerspiele und spiele mehr meine Gittare. Für mich ist 
das zu oftes Spielen von Computerspielen gar nicht langweilig, aber ich möchte 
etwas Neues probieren. Meine neuen Hobbys sind Bücherlesen und das Ansehen von 
vielen interessanten Serien, für die ich früher keine Zeit hatte. Im dieser Zeit möchte 
ich auch eine neue Sprache lernen, welche ich nicht kann, und vielleicht meine 
Deutsch verbessern. Ich bin aber nur ein bisschen traurig, weil meine Boxtrainings 
abgesagt werden. Das ist alles von mir, ich hoffe, dass ihr alle gut und ohne Stress 
seid.  

 

 - Freitag, 3. April 2020 

 Wahrscheinlich sind wir alle hauptsächlich von den globalen Veränderungen betroffen, 
die in den letzten Wochen weltweit stattgefunden haben. Obwohl unser Leben sich in 
dieser Zeit sehr verändert hat, müssen wir immer noch zu Hause bleiben und die 
richtige Seite der Dinge finden. 
Drei Wochen lang in der Quarantäne habe ich viele Dinge erledigt, für die ich nicht viel 
Zeit hatte. Vor allem kann ich genug Zeit mit meiner Familie verbringen. Ich gehe auch 
jeden Tag auf den Hof und spiele mit meinem Hund. Jetzt verbringe ich meine Zeit, um 
am Klavier etwas Neues zu lernen, um etwas Leckeres zu kochen und um Bücher zu 
lesen, die lange auf mich gewartet haben. Ich habe auch eine neue Beschäftigung von 
mir entdeckt, nämlich Bilder nach Zahlen.  Außerdem vergesse ich den Unterricht 
nicht. Aufgrund der Quarantäne haben wir begonnen, online zu lernen. So muss ich 
täglich Hausaufgaben machen, die ich dann an die Lehrer schicke.  Ich würde mich 
freuen, über jeden etwas Neues herauszufinden. 

 

Ü  Montag, 20. April 2020 
 Ich werde heute über meinen Tagesablauf während der jetzigen Zeit sprechen. Ich 
stehe jeden Tag gegen 9h auf, danach frühstücke ich entspannt und beginne mit dem 
HomeSchooling. Ich gehe auf Moodle und schaue ob es neue Aufgaben oder 
Neuigkeiten gibt. Bis zum Nachmittag sitze ich an meinen Aufgaben, danach gehe ich 
etwas an die frische Luft. Ich persönlich finde HomeSchooling nicht schlecht, da man  
sich selber die Zeit einteilen kann und entscheiden kann wann man was bearbeiten 
möchte. Außerdem ist es bestimmt eine gute Vorbereitung für die Zeit an der 
Universität. Die Quarantäne hat auch nicht nur Nachteile, dann man verbringt mehr 
Zeit mit der Familie und ist auch im engeren Kontakt mit dem Rest der Familie. 

 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4633&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=5197&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4188&course=110
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 - Montag, 20. April 2020 

Ich hoffe natürlich erstmal, dass es euch allen in dieser komplizierten und eher nicht so 
schönen Zeit gut geht. Nun will ich euch meinen Tag in der Quarantäne beschreiben. 
Ich stehe jedem Tag zwischen 8.00 und 8.30 Uhr auf, danach mache ich mich fertig, 
frühstücke und schau danach auf Moodle nach ob wir neue Aufgaben bekommen 
haben oder ob es allgemein Neuigkeiten gibt. Ungefähr zwischen 9.30 und 10 Uhr 
fange ich meine Aufgaben an und bin meistens so gegen 15.30 oder 16 Uhr fertig. 
Dies kommt jedoch aber auch auf das Aufgabenpensum drauf an und wann wir die 
Aufgaben bekommen. Danach geh ich meistens noch an die Frische oder mach eine 
Fahrradtour mit meiner Familie. Diese Zeit ist bestimmt für uns alle nicht einfach und 
nicht so toll da man sich auch nicht mit seinen Freunden treffen darf, jedoch mache ich 
mehr mit meiner Familie und das ist meiner Meinung nach sehr schön da ich sonst 
leider nicht die Möglichkeit habe so viel mit ihnen zu machen. 

 
 - Mittwoch, 22. April 2020 

Ich habe mir gerade die Beiträge durchgelsen und mir ist aufgefallen, dass eigentlich 
keiner die Quarantäne schlecht findet. Heidelberg ist nicht mal unter Quarantäne, aber 
wir sollen so wenig wie möglich aus dem Haus gehen und ziemlich viel ist 
geschlossen. Ich finde, dass die Leute dadurch irgendwie entspannter und oft 
freundlicher sind. Es wird viel weniger gedrängelt und Stress gemacht. Dafür nimmt 
man sich zum Beispiel Zeit für den Garten. Die Baumärkte sind offen bei uns und da ist 
immer total viel los. Ich komme mit der Situation auch gut klar und kann mich ohne 
Probleme beschäftigen. Ab 4. Mai werden bei und die Schulen stufenweise wieder 
geöffnet, zuerst die Abschlussklassen und später die anderen. Keiner weiß im 
Moment, wann wir (10. Klasse) wieder in die Schule müssen, aber ich genieße jetzt 
noch die Zeit, in der man selbst entscheiden kann, wann man morgens zu arbeiten 
anfängt und wie lange man sich dransetzt. Trotzdem fände ich es gut, wenn in einem 
Monat oder so alles wieder halbwegs normal ist. 
  

 Mittwoch, 22. April 2020 

Seit die Schulen geschlossen wurden und das "Homeschooling" begonnen hat, muss 
ich mir einen neuen Alltag aufbauen. Ich der Zeit vor den Osterferien fand ich es nicht 
immer einfach mich zu motivieren, etwas für die Schule zu machen. Ich versuche 
trotzdem jeden morgen zwischen 8 und 8:30 Uhr aufzustehen. Danach ziehe ich mich 
um und frühstücke etwas, um mich danach an meine Schulaufgaben zu setzen.  
 
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4192&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4653&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4191&course=110
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Meistens habe ich bestimmte Aufgaben, die ich mir für den Tag vorgenommen habe 
und erledige diese dann. Auch wenn ich die Situation manchmal wirklich nervig und  
anstrengend bin ich mir sehr bewusst, dass die Situation in Deutschland im Vergleich 
zu anderen Ländern sehr gut ist, und dass das hoffentlich so bleibt.  

  

 - Mittwoch, 22. April 2020 

Ich bin, wie ihr alle ja auch, im Moment in Quarantäne. Leider darf ich mich 
auch nicht mehr mit Freunden treffen oder auf öffentlichen Plätzen aufhalten. 
Ein normaler Wochentag bei mir sieht also meistens so aus: Ich wache relativ 
früh auf und mache ein wenig Sport. Nach dem Frühstücken und Duschen fange ich 
um ca. 8:30 Uhr mit meinen Schulaufgaben an. Meistens erledige ich Aufgaben von 2-
3 Fächer pro Tag.  Nachmittags stelle ich entweder Einkäufe für meine Großeltern vor 
deren Tür, oder verbringe eine Stunde in meinem Garten. Anfänglich habe ich die 
Quarantäne als eine Art Ferien betrachtet, aber nach 5 Wochen alleiniger Bearbeitung 
von Aufgaben vermisse ich doch meinen geregelten Tagesablauf ohne Corona ein 
wenig.  
  

 - Mittwoch, 22. April 2020 
Ich bin Emilie aus Heidelberg, Deutschland und verbringe wie wahrscheinlich die 
meisten von euch viel Zeit zu Hause. Dies hatte ich mir anfangs sehr langweilig 
vorgestellt, doch eigentlich komme ich mit allem gut klar und genieße sogar diese 
entspannte Zeit. Mein Tagesablauf sieht zur Zeit etwa so aus: Morgens steh ich 
meistens zwischen 8:30 und 9:30 auf und frühstücke erst mal entspannt. Anschließend 
beginne ich mit der Bearbeitung von Schulaufgaben, wobei ich gerne über FaceTime 
mit Freunden zusammenarbeite. Das macht mir nicht nur mehr Spaß, sondern man 
kann sich auch gegenseitig bei den Aufgaben helfen. Mittags mache ich dann eine 
Pause und  essen mit meiner Familie. Falls ich noch viele Aufgaben habe, arbeite ich 
am Nachmittag noch etwas weiter. Sonst schau ich gerne Netflix, verbringe Zeit mit 
meiner Familie oder geh in den Garten. Auch mach ich ab und zu Home Workouts 
oder gehe mit meiner Schwester in den Feldern  laufen.  
Zwar komme ich meistens gut klar mit den Aufgaben, doch manchmal haben wir sehr 
viel zu tun und ich wünsche mir langsam wieder zur Schule zu gehen. In weniger als 2 
Wochen öffnen wieder die Schulen hier bei uns, jedoch nur für Abschlussklassen. 
Daher werde ich voraussichtlich noch eine Weile von zu Hause arbeiten müssen.  

 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4767&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4190&course=110
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 - Mittwoch, 22. April 2020  
Langeweile ist in der aktuellen Zeit für mich kein Thema. Auch unter normalen 
Umständen verbringe ich die meiste Zeit zuhause. Da ich normalerweise bis 
nachmittags Schule habe, nutze ich die Zeit danach, um den Stoff aus der Schule, 
welchen ich nicht verstanden habe, zu wiederhohlen und Vokabeln zu lernen. Da wir  
aktuell Home Schooling machen, kann ich mir die Zeit besser einteilen und lernen wie 
es für mich am effizientesten ist. Für mich ist Home Schooling ein echter Mehrwert. 
Man lernt die Zeit besser zu nutzen was später in der Studienzeit oder im Berufsleben 
nützlich sein wird.    Außer Schule habe ich so mehr Zeit um zu lesen, um Videospiele 
zu spielen, Musik zu machen und mit Freunden zu chatten. Außerdem finde ich es 
schön die Möglichkeit zu haben, mehr Zeit mit der Familie verbringen zu können. 
 

 - Mittwoch, 22. April 2020 
Ich hoffe es geht euch allen gut und euch fällt nicht langsam die Decke auf den Kopf. 
Wir in Heidelberg sind nun seit 6 Wochen zuhause aber stehen nicht unter 
Quarantäne. Trotzdem vermeidet man sehr viele Soziale Kontakte um die Ausbreitung 
zu verringern. Ich versuche trotzdem eine gewisse Struktur in meinem Alltag zu 
behalten. Wenn wir "Schule" haben stehe ich zwischen 7 und 8 Uhr auf. Um 9 beginne 
ich dann mit lernen bzw. mache meine Aufgaben bis mittags. Dann gehe ich immer an 
die frische Luft nach draußen. Entweder ich gehe spazieren im Wald bzw. im Feld oder 
ich gehe eine runde Mountainbiken. 
Bei uns trifft man immer sehr viele Menschen draußen, da bei uns seit Wochen gutes 
Wetter ist. Aber man sieht trotzdem das alles gut eingehalten wird wie mit dem 
Abstand halten und so.  
Nachmittags mache ich entweder weiter mit meinen Aufgaben oder mache was 
anderes. Zum beispiel Masken nähen, da ab nächster Woche Montag bei uns einen 
Masken pflicht besteht. Aber ich mache auch andere Dinge, für die ich nie Zeit 
gefunden habe. 
Am späten Nachmittag kommen dann meine Eltern wieder nach Hause, da beide noch 
Arbeiten gehen. Meine Mutter arbeitet im Krankenhaus und sie erzählt dann oft was es 
neues gibt und wie die Lage gerade so aussieht. Dann mache ich meistens was mit 
meinen Eltern und wir gehen nochmal zusammen raus und essen dann was. 
Insgesamt finde ich das zuhause sein teilweise gut und teilweise langweilig. Man lernt 
jetzt gut wieder man sich sich seine Zeit sinnvoll einteilen kann und wie man sich neue 
Sachen selber beibringen kann. Jedoch fehlt mir der tägliche Kontakt mit menschen 
schon. Ich chate zwar mit meinen ganzen Freunden es ist aber was anders als sich in 
echt zu treffen. Außerdem fällt durch das ganze vieles aus, was man geplant hat oder  
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dieses Jahr machen wollte. Naja es geht ja darum das alle gesund bleiben und ich 
glaube unter diesem Aspekt hält man das ganze doch ganz gut aus. Ich hoffe es wird 
bald wieder alles normal ablaufen und das ihr alle Gesund bleibt. 

 

 - Donnerstag, 23. April 2020Also ich stehe jeden Morgen so gegen 

10 Uhr auf und Frühstücke ganz entspannt. Nachdem Frühstück bereite ich mich auf 
den Tag vor indem Plane, welche Aufgaben ich bearbeiten werde. Um 11 fange ich 
dann an und ich erledige 2 Fächer pro Tag. Um 13:30 bin meistens fertig. Danach 
entspanne ich mich und verbringe Zeit mit meiner Familie. Am Abend schaue ich mir 
einen Film auf Netflix an. Meiner Meinung nach ist Homeschooling eine gute Sache, 
weil man dadurch entscheiden kann welches Fach man machen will und es sich den 
Tag selbst einteilen kann.  
 

 - Donnerstag, 23. April 2020 

Zurzeit ist es ja so eine Sache mit Schule und Corona und so. Ich selbst bin kein Fan 
von der (selbst-) Quarantäne. Für mich gehört zum Alltag: zur Schule gehen, in der 
Mittagspause mit meinen Freunden zu Lidl oder Rewe gehen, von der Schule nach 
Hause kommen und dann je nach Tag ins Fußballtraining oder zum Gitarrenunterricht 
gehen oder mich mit Freunden treffen. Vieles davon ist jetzt nicht mehr möglich. Aber 
ich versuche trotzdem einen geregelten Tagesablauf beizubehalten. Mein Tag beginnt 
für mich um 7.00 Uhr wenn mein Wecker klingelt. Dann mache ich mich fertig und um 
9.00 Uhr setzte ich mich an meine Schulsachen. Um 12.00-13.00 Uhr gibt es 
Mittagessen. Danach mache ich die restlichen Schulsachen. Tatsächlich habe ich noch 
Gitarrenunterricht, wenn auch ein bischen anders als sonst. Der Gitarrenunterricht 
findet über Zoom statt. Da meine Eltern möchten, dass wir alle zusammen als Familie 
(meine Mutter, mein Vater, meine jüngere Schwester und ich) zwei Mahlzeiten am Tag 
zusammeneinnehmen, gibt es Abendessen so gegen 18.00 Uhr. Normalerweise würde 
ich nur mittwochs und am Wochenende mit ihnen essen, weil ich bis 16 Uhr Schule 
habe. Und meine Family mittags warm isst. Außerdem wollen sie jetzt mehr als Familie 
machen, also Filmeabend oder Spieleabend machen. Da kann ich aber ganz gut drauf 
verzichten. Mein Patenonkel kommt auch ab und zu vorbei, weil er keinen Bock hat die 
ganze Zeit alleine zu Hause zu sitzen und er sonst noch Quarantäne-/ Coronakriese 
kriegt. Ich würde nicht sagen, dass ich mich freue wenn die Schule wieder anfängt, 
aber ich wäre erleichtert, denn ich verbringe nur so wenig Zeit wie nötig mit meiner 
Family eingesperrt. Nicht böse gemeint. Ich hoffe es geht euch allen, den Umständen 
entsprechend, gut. Auch diese Krise hat irgendwann ein Ende. 
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 - Donnerstag, 23. April 2020 

Ich stehe jeden morgen um 9:30 Uhr auf und nehme dann um 10 Uhr am Leichtathletik 
Stabitraining via zoom teil. Danach gibt es Frühstück. Um 11 Uhr fange ich mit der 
Schule an. Ich mache meißt die Aufgaben der Fächer, welche wir auch an dem Tag  

beim regulären Unterricht hätten. Gegen 13:30 Uhr gibt es Mittagessen. Dann setzte  
ich mich meißt nochmal eine Stunde an den Schreibtisch. Mir geht das ganze mit 
Homeschooling mittlerweile auf die nerfen. Deswegen verbringe ich nachmittags viel 
Zeit im Garten. Außerdem mache ich jeden Tag eine kleine Fahrradtour über den 
Königsstuhl oder in der Rheinebene.  

  

 - Freitag, 24. April 2020  

Ich hoffe natürlich erst mal, dass es euch allen den Umständen entsprechend gut geht. 
Nachdem ich den Großteil der Forumsbeiträge durchgelesen habe ist mir aufgefallen, 
dass viele einen sehr geplanten Tagesablauf haben. Das ist bei mir nicht so.Durch die 
Selbst-Quarantäne habe ich die Möglichkeit meinen Tag selber zu gestalten und zu 
Organisieren. Um meine Schulaufgaben zu Organisieren schreibe ich mir jeden 
morgen eine Liste an Aufgaben die ich heute machen möchte. Trotz der vielen Freizeit 
die ich durch die Quarantäne habe fällt es mir nicht schwer mich auf meine Aufgaben 
zu Konzentrieren. Mir fällt die Selbst-Quarantäne nicht schwer. Ich habe noch viel 
Kontakt mit meinen Freundinnen. (Wir Skypen, Telefonieren oder Schreiben täglich). 
Und wegen meinen Geschwistern ist mir auch nie langweilig. Für mich birgt die 
Quarantäne viele Chancen. Ich erledige Dinge die ich vorher aufgeschoben habe und 
verbringe sehr viel Zeit mit meiner Familie. Weil wir von der Schule viel Spielraum 
haben wie und wann wir unsere Aufgaben machen fühle ich mich auch nicht unter 
Druck. Trotzdem freue ich mich darauf wenn die Quarantäne vorbei ist. Weil ich meine 
Freunde vermisse und mir manchmal dann doch mein geregelter Schulalttag fehlt. 
 

 - Freitag, 24. April 2020 
Ich bin jetzt seit einigen Wochen fast nur zuhause und muss ganz ehrlich sagen, so 
schlimm ist es gar nicht. Klar vermisst man den geregelten Tagesablauf, da man 
Freunde nicht mehr sieht oder seinen Hobbys nicht mehr nachgehen kann, aber man 
kann gut improvisieren. Mein Tagesablauf ist etwas ungewöhnlich. Meistens stehe ich 
so um 13 Uhr auf, gehe Frühstücken und duschen. Nach dem Duschen erledige ich 
Hausaufgaben, die ich von den Lehrern bekomme. Ich arbeite in der Regel so 2-3 
Stunden. Nach den Hausaufgaben gibt es bei uns schon Abendessen, was halt dann  
sozusagen erst mein Mittagessen ist (; . Nach dem Essen gehe ich normalerweise 
einen kleinen Spaziergang machen. Ab 19 Uhr zocke ich abends meistens mit meinen  
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Freunden GTA, Fifa oder Fortnite. Nachts gehe ich jedoch etwas zu spät schlafen, was 
ich mir abgewöhnen muss. 
 

 - Montag, 27. April 2020 

Mein Tag während des Home Schoolings sieht folgendermaßen aus: um 9 Uhr stehe 
ich auf, mache mich fertig und frühstücke. Dann setze ich mich online mit meinen 
Jungs in Verbindung über die Spielkonsole und wir machen zusammen 
Schulaufgaben. Dies mache ich solange, bis ich der Meinung bin genug für die schule 
gemacht zu haben. Danach beschäftige ich mich mit anderen Dingen und gehe 
meinen Hobbys nach. In der Corona Phase habe ich einige neue Tätigkeiten gelernt 
und habe mich meinen Hobbys gewidmet. Beispielsweise interessiere ich mich für 
Kunst und konnte jetzt meine freie zeit nutzen, um zu zeichnen und zu malen. Dazu 
helfe ich viel mehr im Haushalt und kann mich auch mehr auf sportliche Aktivitäten 
konzentrieren die ich während der Schulzeit oft vernachlässigen musste. 
 

Ö  - Montag, 27. April 2020 

Ich habe nun eine ganze Menge erfahren, was euch so den ganzen Tag beschäftigt. 
Mir ist aber auch aufgefallen, dass es sicherlich nicht so viel Schule ist wie ihr es unter 
normalen Umständen habt. Macht euch das eigentlich Gedanken oder gar Sorgen? 
Und wie empfindet ihr die Situation um euch herum, die Erwachsenen, die Politiker im 
Fernsehen, die Menschen, denen ihr draußen bei euren Freizeitaktionen begegnet? 
Vielleicht ein Tipp dazu, allerdings aus der Perspektive eben der Erwachsenen: wenn 
ich meinen täglichen Spaziergang mache, dann begegnen mir vor allem Fahrradfahrer, 
Jogger und Spaziergänger. Die meisten von ihnen sind älter als ihr. Aber es sind auch 
Jugendliche unterwegs, vor allem mit dem Fahrrad, und die wirken auf mich manchmal 
wie "losgelassen", von allen Beschränkungen befreit und manchmal etwas 
unkontrolliert den Älteren gegenüber. Meistens aber habe ich den Eindruck, dass die 
jungen Leute sich freuen raus zu kommen und nicht an Corona denken zu wollen.  Wie 
also seht ihr uns Erwachsene, wenn ihr draußen unterwegs seid, oder eben Politiker 
oder Wissenschaftler/Experten im Fernsehen? Schreibt doch mal dazu, was ihr in 
eurem Alltag beobachtet habt.  
Viele Grüße aus Stuttgart, Eure Tutorin 
Ellen Salverius-Krökel 
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Í  - Montag, 27. April 2020 

Ich bin Safid aus Heidelberg. Die mittlerweile nun schon 6 Wochen ohne Schule 
verbringe ich wie folgt:  An normalen Schultagen würde ich immer um 6:30 Uhr 
aufstehen, seit wir nicht mehr in die Schule dürfen stehe ich gegen 8 Uhr morgens auf,  
da meiner Mutter wichtig ist, dass ich nicht zu spät aufstehe. Außerdem ist es mir  
wichtig einen bestimmten Tagesablauf zu haben. Nach dem Frühstück öffne ich die 
Moodleseite unserer Schule, auf der alle Aufgaben stehen und schaue, ob wir neue 
Aufgaben bekommen haben. Ich arbeite dann bis nachmittags an meinen 
Schulaufgaben mit einer Pause und dem Mitagessen. Meistens schaffe ich nicht alle 
Aufgaben, weshalb ich dann auch noch abends mit ihnen beschäftigt bin. Insgesamt 
habe ich das Gefühl, dass ich viel mehr Zeit mit der Schule und den Schulaufgaben 
verbringe, als noch vor ein paar Monaten.  Ich jedoch nicht mehr lerne sondern viel 
unproduktiver bin. Wir haben unsere alte Tischtennisplatte aus dem Schuppen geholt. 
Seitdem spielen wir gelentlich mal Tischtennis, ab und zu mache ich auch kleine 
Fahrradtouren, da das Wetter zurzeit sehr gut und sonnig ist, hoffentlich regnet es aber 
auch mal wieder. 

 

 - Mittwoch, 29. April 2020, 14:39 

 Ich möchte gerne meine Meinung zum Thema äußern: Wie denkt ihr über Erwachsene 
und Politiker in der Corona Zeit.  Ich denke das Erwachsene im allgemeinen die 
Situation besser einschätzen und bewerten können als Jugendliche. Es gibt 
Menschen, die das Thema ernst nehmen. Allerdings erlebe ich auch welche, die 
unvorsichtiger mit dem Thema umgehen und so andere gefährden. In meinen Augen 
sind es ehr ältere Menschen die nicht so viel wert drauf legen zuhause zu bleiben, so 
gut wie es geht. Das liegt natürlich daran, dass ältere Leute die Lage nicht gut genug 
bewerten und oft mal doch leider falsch einschätzen. Im Großen und Ganzen sind 
Erwachsene jedoch ein Vorbild für uns Jugendliche. Auch in der Politik gibt es 
verschiedene Meinungen. Ich persönlich finde es auch gut, dass viel darüber diskutiert 
wird. Da kann es schnell mal zu Meinungsverschiedenheiten kommen, was ja auch 
normal ist. Jedoch finde ich, dass es einen geordneten Weg zurück in eine normales 
Leben geben muss. Das heißt, dass alle Bundesländer (in Deutschland) die gleichen 
Maßnahmen verordnen und nicht jeder so, wie er es will. Aber das ist ja leichter gesagt 
als getan. 

 

 - Donnerstag, 30. April 2020 

Da ich von meiner Mutter aus nicht viel Zeit draußen verbringen darf, sehe ich 
entsprechend auch nicht viele Erwachsenen. Im Allgemeinen nehme ich alle (Kinder,  
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Jugendliche und Erwachsene) sehr entspannt und locker war. Durch die angeordnete 
Quarantäne fallen in vielen Haushalten ja einige Freizeitbeschäftigungen, die meistens 
mit Pflichten verbunden sind, weg.Politiker/-innen aus den Nachrichten nehme ich 
logischerweise eher gestresst war. Auf ihnen lastet jetzt natürlich Druck, die richtigen 
Entscheidungen zu treffen. Schade finde ich allerdings, dass interviewte Bürger im 
Fernsehen häufig etwas zu meckern oder kritisieren haben, auch wenn ich natürlich 
weiß, dass Demokratie so funktioniert. 
 

 - Donnerstag, 30. April 2020 

Auch ich möchte Stellung zu den Fragen von Frau Salverius-Krökel zum Thema 
Erwachsene/Politiker in der Coronazeit Stellung nehmen. Zwar gehe ich zur Zeit nicht 
viel aus dem Haus, aber beim Spazieren wirken die Erwachsenen, die ich sehe, sehr 
unterschiedlich. Viele wirken entspannt, während andere mit Maske und viel Abstand 
schnell an einem vorbeigehen. Auch habe ich das Gefühl, dass einige Erwachsene 
den Jugendlichen gegenüber Vorurteile haben und denken, diese seien nicht vorsichtig 
genug. Die Politiker, Wissenschaftler und Experten wirken auf mich auch etwas 
unterschiedlich. Natürlich ist die Lage sehr ernst und vielen Politikern merkt man den 
ganzen Stress an. Wissenschaftler und Experten haben oft verschiedene Meinungen, 
wobei manche die Lage besser und andere schlechter einstufen. Daher finde ich es 
schwer zu entscheiden, was man genau glauben soll. 
 

 Donnerstag, 30. April 2020 

Ich möchte auch mal meine Meinung zu dem Umgang von den 
Jugendlichen/Erwachsenen/Politikern mitteilen. Ich gehe nicht so oft raus wie 
normalerweise, jedoch finde ich dass die Leute vor allem sehr gestresst und 
angespannt wirken.  Ich finde jedoch, dass man keinen Unterschied zwischen den 
Jugendlichen und den Erwachsenen machen kann, weil es bei beiden Gruppen Leute 
gibt, die eher lockerer sind und andere eben nicht. Die Politiker sind 
verständlicherweise momentan in einer durchaus stressigen Lage, jedoch finde ich 
darf man Bilder wie von Hr. Spahn im Klinikum Gießen oder Fr. Kramp-Karrenbauer 
am Flughafen Tegel, bei welchen die Politiker die Abstandsregeln total nicht einhielten. 
Ereignisse wie diese finde ich, sollte sich auch kein Politiker erlauben, denn diese 
haben eine Vorbildfunktion und im Klinikum mit 9 Personen im Aufzug ohne Maske zu 
sein oder zu der Landung von Masken aus China die Presse einladen, jedoch nicht für 
Abstand sorgen, sind,  finde ich genau das Gegenteil.  Jedoch bin ich mir auch dessen 
bewusst, dass die Politiker eine schwere Phase durchleben da jeder ´´einer Lupe´´ auf 
sie schaut. 
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 - Freitag, 1. Mai 2020 

da ich von meinen Eltern mit einer Person raus darf, sehe ich sehr viele Erwachsene 
und Kinder. Ich finde dass die Leute sehr angespannt wirken egal ob beim Einkaufen 
oder einfach nur beim spazieren. Politiker haben jedoch meiner Meinung nach eine 
sehr schwere Phase da sie sehr viele Entscheidungen treffen müssen und dies alles 
andere als einfach ist, da sie auch die Bürger nicht zu arg einschränken wollen.  
Ich finde es schade das es jedoch Bürger gibt, welche Politiker kritisieren da sie auch 
nur ihren Job tun und es wie gesagt nicht einfach ist und sie sehr lange über ihre 
Entscheidung nachdenken. 
Ich finde das sich jedoch einfach an die Regeln und Vorschriften halten sollte, denn 
nur so kann sich die Lage verbessern. Man sollte auf jeden Bürger einen Blick haben 
und schauen ob sie die Reglen auch einhalten. 
 

- Dienstag, 28. April 2020 

Ich stehe jeden Tag um 8:00 Uhr auf dann dusche ich mich, esse Frühstück und auf 
auf unserer Schulplattform nach neuen Aufgaben. Dann mache ich mir einen Plan 
welche Fächer ich an diesem Tag machen werde (meistens ein Hauptfach und ein 
paar Nebenfächer). Ich muss sagen, dass ich es angenehm finde jeden Morgen erst 
um 8:00 Uhr aufzustehen. Dennoch vermisse ich die Schule und natürlich auch meine 
Freunde. Nachdem ich etwa die Hälfte der Aufgaben erledigt habe, füttere ich die 
Kaninchen unserer Familie und setze sie in ein Gehege in unseren Garten. Meistens 
Essen wir danach zu Mittag. Da meine Eltern Lehrer sind und beide Videokonferenzen 
machen, erweist es sich häufig als schwierig eine Passende Zeit zu Finden, wo man 
an den Computer kann. Nach dem Mittagessen mache ich meine Aufgaben fertig und 
oft gehen wir an die Luft und Bewegen uns. Mit den Aufgaben habe ich kein Problem 
und haben die richtige Menge. Ich finde es schön nun mit der Familie mehr Zeit zu 
Haben. Ich vermisse sehr den Sport da ich nun nicht mehr ins Basketballtraining 
gehen kann. 
 

 - Dienstag, 28. April 2020 

ich denke ich habe nicht viel über meinen Tagesablauf zu erzählen, da dieser nicht 
geregelt ist sondern jeden Tag anders ist. Ich mache eben meine Aufgaben, wenn ich 
Lust habe, und wenn nicht verbringe ich meine Freizeit wie sonst auch, ich gehe zum 
Beispiel Fahrrad fahren oder übe Klavier. Ich genieße, dass ich durch das 
Homeschooling mehr Zeit mit meiner Familie verbringe, ich vermisse aber meine 
Freunde und fände es besser wenn die Schule wieder normal stattfände. 
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 - Donnerstag, 30. April 2020 

Zurzeit verbringe ich sehr viel Zeit zu Hause und gehe selten raus. Also ich sehe 
Erwachsene/Politker gestresst, die unter Druck stehen. Die versuchen zwar ihr bestes 
zu geben, aber trotzdem fühlen sie sich nicht sicher mit der Entscheidung. Man kann 
es halt nicht jedem recht machen. Einer möchte eine Ausgangssperre und der andere 
möchte wiederum keine Ausgangssperre. Erwachsene haben Angst das Jugendliche 
den Virus verbreiten, deshalb sind sie distanziert. 
 

 

 
 

Das Wort Corona bedeutet Krone auf Italienisch und Spanisch. 
Der Corona-Virus (SARS-CoV-2 oder COVID 19 – die Krankheit) 
wurde wegen seines kronenförmigen Aussehens so gennannt.  
 
In manchen Ländern ist Corona ein Vorname.  
 
Im Disneyfilm „Rapunzel – Neu verföhnt“ sperrt Mutter Gothel 
Rapunzel in einen Turm im Königreich, dessen Namen Corona ist.  
 
Es gibt eine katholische Heilige mit dem Namen Corona. Sie ist 
Schutz-patronin und soll speziell vor Seuchen schützen. Was für 
ein Zufall? Oder? 
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Über Ibuprofen, Zwiebeln und Mundschutzmasken 
 

Geschrieben von Valentina Stroiu - Mihail Kogalniceanu Lyzeum, Chisinau 

In sozialen Medien verbreiten sich 

Falschnachrichten und Verschwö-
rungstheorien rasend schnell. Das ist 
gefährlich, denn sie können 

bestehende  und 

 verstärken. Mitteilungen aus 
unsicherer Quelle sollten keinesfalls 
weiterverbreitet werden. Das 
neuartige Coronavirus SARS-CoV-2 
hat unser Land, die Republik 

Moldau, im März erreicht. Seither 
steigen die Zahlen der Infizierten. 
Viele Menschen sind verunsichert.  
 
Whats App ist ein beliebtes Medium 
zur Verbreitung von Falsch-
nachrichten in Form von 
Sprachbotschaften. Am vergan-
genen Wochenende machte eine 
Audionachricht die Runde, wonach 
Ibuprofen laut Erkenntnissen des 
„Uniklinikums Wien” die Symptome 
des Coronavirus' verschlimmere. Die 
Universität wies die Nachricht als 
haltlos zurück.  
 
Auf Instagram verbreitete die aus 
dem Fernsehen bekannte Carmen 
Geiß eine Kettennachricht über die 
angeblich heilsame Wirkung von 
Zwiebeln während der Pandemie  

 
der Spanischen Grippe 1918. 
Mitunter wurde auch von Paketen  
aus China abgeraten, da sich der 
Virus angeblich auf der Oberfläche 
der Kartons befinde, wofür es jedoch 
keine wissenschaftliche Evidenz gibt. 
Beim Einkaufen und in öffentlichen 
Verkehrsmitteln gilt eine Mund-
schutzpflicht. Aber ist es ungesund, 
den Mundschutz zu tragen, weil man 
dabei seinen eigenen Atem 
einatmet? In sozialen Netzwerken 
wird darüber diskutiert. Da fragt 
man sich, wie das all die Ärzte und 
Pflegekräfte so lange geschafft 
haben, die jeden Tag und über 
längere Zeiträume Masken tragen – 
nicht nur beim Bahnfahren und 
Einkaufen. Experten sind einig: 
Dieses Gerücht ist Unsinn. 
„Mundschutzmasken könnten 
schädlich für Kinder sein, heißt es 
zum Beispiel in einem Kettenbrief, 
der bei Whats App umgeht. 
Kinderarzt Christian Neumann hat 
SWR3 auf Anfrage gesagt, es sei 
momentan noch schwierig, 
überhaupt eine Art von Empfehlung 
zu sogenannten Alltagsmasken zu 
geben, weil es derzeit noch so gut 
wie keine Studien und Daten dazu    
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gebe. Bei selbstgenähten Masken 
aus ungeeignetem, dichtem und 
dichten Material gebe es auch 
sicherlich die Möglichkeit, dass das 
Kind hinter der Maske weniger 
Sauerstoff bekommt oder sich 
darunter zu viel Kohlenstoffdioxid 
ansammelt als ohne. Allerdings gab 
der Kinderarzt auch Entwarnung 
speziell für Kinder: Sie würden eine 
solche Maske sicher nicht tragen, 
wenn sie merken, dass sie sich damit 
unwohl fühlen. 
 
Verschiedene Medien berichten 
über eine Studie, die einen solchen 

 
Zusammenhang untersucht. Auf 
Twitter behaupten deshalb 
bereits manche User "Rauchen 
schützt vor Corona!". Aber Achtung: 
Dass Nikotin vor einer Corona-
Infektion schützen könnte, ist bisher 
nur eine Hypothese, der fran-
zösischen Wissenschaftler nach-
gehen. Sollte man deshalb jetzt mit 
dem Rauchen anfangen? Nein! 
 
Gerüchte und Falschmeldungen zu 
Corona verbreiten sich so schnell 
wie das Virus selbst. Deshalb sollten 
wir nicht in die Falle von 
Fehlinformationen geraten.

 

 

Autoren:  
Tim Lubinic, Magdalena Denz, Emilie Momtazi und Mustafa Cosgun 

https://www.swp.de/panorama/corona-nikotin-forscher-pruefen-positive-wirkung-von-nikotin-gegen-das-coronavirus-_-schutz-der-zellen_-45690093.html
https://www.swp.de/panorama/corona-nikotin-forscher-pruefen-positive-wirkung-von-nikotin-gegen-das-coronavirus-_-schutz-der-zellen_-45690093.html
https://twitter.com/search?q=corona%20rauchen%20sch%C3%BCtzt&src=typed_query
https://twitter.com/search?q=corona%20rauchen%20sch%C3%BCtzt&src=typed_query
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Die Schülerin Helena Striniščak (Elektrostrojarska škola Varaždin) hat eine 
lebhafte Disskussion zum Thema Coronavirus-Fake News eröffnet. Die 
SchülerInnen der Gruppe 5 und die Tutorin Ellen Salverius-Krökel beteiligten 
mit interessanten Meinungen. 

- Samstag, 14. März 2020 

 
Hallo.  
Ich bin Helena. Ich möchte euch fragen, was ihr über Coronavirus und Fake 
News über Coronavirus denkt.  
Meiner Meinung nach veröffentlichen viele Medien Fake News über 
Coronavirus. Die Medien machen am meisten Panik. Ich weiß nicht, wie die 
Situation bei euch ist, aber in Kroatien sind die Schulen, die Kindergärten und 
die Universitäten geschlossen. Wettbewerbe, Konzerte und 
Schüleraustausche sind abgesagt. Die Situation ist ernsthaft, aber man kann 
viele Fake-Informationen im Internet finden. Ich möchte mit euch diese 
Situation besprechen.  

Schreibt mir bald! 
Liebe Grüße! 

Helena  

 - Samstag, 14. März 2020 
 
Hallo. 
Ich bin Laura. Ich denke, dass dieses Thema zurzeit wirklich aktuell ist. Diese 
Pandemie hat weltweit eine Panik herausgefordert, aber ist dieses Virus 
überhaupt so erschreckend? 
Bei uns wurde offiziell "Code red" deklariert, um Neuinfektionen zu verhin-
dern. Also alle Schulen, Universitäten und Kindergärten sind geschlossen. Von 
Montag werden die öffentlichen Verkehrsmitteln in der Hauptstadt und eben 
die Kirchen nicht funktionieren, also alle diese Faktoren verursachen die 
Sorge, aber das ist notwendig für die Sicherheit der Bürger. 
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4576&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4787&course=110
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Ein ernstes Hindernis für die Aufrechterhaltung der Sicherheit sind alle Fake 
News im Internet. Einige sagen, dass das Coronavirus keine wirkliche Gefahr  
darstellt und diese Aussagen führen zu schwerwiegenden Folgen, weil einige 
infizierte Personen sich selbständig zu heilen versuchen ,was zu einem 
tödlichen Fall führen kann. Einige halten sich im Gegenteil nicht an die 
Schutz- oder Quarantäneregel und es ist klar, dass die Situation nur noch 
schlimmer werden kann. 
Eine andere Art von Fake News, die ich im Internet bemerkt habe, sind, dass 
man diese Pandemie fast wie einen Weltuntergang beschriebt,  und damit 
verstärkt man die Panik unter der Bevölkerung. Mehrere Menschen machen 
Vorräte, die noch nicht nötig sind, sodass es in Supermärkten überfüllt ist  
(dies erhöht das Infektionsrisiko ) und so entstehen die Produktdefizite. 
Zuletzt habe ich in den Nachrichten gesehen, dass drei Frauen aus Sydney 
sich um Toilettenpapier prügelten. Diese Situation wirkt absurd aber zeigt 
mehr als klar die Folgen von Panik. 
Ich denke, dass es sehr wichtig ist, gut informiert zu sein, aber alle Infor-
mationsquellen, die wir benutzen, müssen überprüft werden. Nur dann 
können wir uns vor der wahren Gefahr des Coronavirus schützen. 
 

- Sonntag, 15. März 2020 
 
Hallo. 
Coronavirus-Diskussionen werden immer beliebter. Diese Pandemie hat 
weltweit große Probleme gemacht. Viele Leute sind infiziert und dieser Virus 
verbreitet sich ziemlich schnell, deshalb gibt es in Europa eine echte 
Panik. Ein negativer Faktor, der in der Gesellschaft Panik verbreitet, ist das 
Internet mit Fake News über Coronavirus. Ich finde das nicht normal. Um 
diese Situation zu vermeiden, sollen wir uns darüber besser informieren. Die 
Leute, die informiert sind, sind viel beruhigter. Nochmal spielen Kenntnisse 
eine wichtige Rolle in Leben ))).  
Coronavirus hat alle Bereiche beeinflusst, deshalb gibt es im Internet 
verschiedene Fake News über dieses Virus. Diese Nachrichten sammeln viele 
Ansichten und verursachen heftige Diskussionen. Meine Meinung darüber ist, 
dass wir diese Nachrichten vermeiden sollen.   
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4779&course=110
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 Sonntag, 15. März 2020 
  
Hallo.  
Ich bin Cezara aus Chisinau und möchte auch meine Meinung über Corona-
Virus äußern. 
Ich glaube, dass Nachrichten und Online-Informationsquellen die Meinung 
der ganzen Welt stark beeinflussen. In diesem Moment ist die Welt ziemlich 
in der Panik, deshalb müssen die Informationsquellen richtig ausgewählt 
werden. Alle Informationen müssen wahr sein.  
Da sich Chisinau jetzt in Quarantäne befindet, sitzen die Leute zu Hause, 
sehen  fern oder lesen die Nachrichten online. Fake News können die 
Meinung eines Mannes radikal ändern. Aus dem gleichen Grund denke ich, 
dass jeder von uns auf die Wahrhaftigkeit der Artikel achten muss!!! 
 

Ö  Freitag, 20. März 2020 

  
Liebe Schülerinnen und Schüler, 
ich freue mich, dass ihr hier angefangen habt über das Thema zu schreiben, 
dass derzeit alle Menschen beschäftigen, vielen auch Angst macht. Und 
dennoch gibt es sogar Menschen, die damit per Fake News ihren Spaß haben. 
Das ist schlimm. Aber wie kann man damit umgehen? Und wie geht ihr damit 
um? Zudem müssen ja alle auch mit der Corona-Krise umgehen, mit dem 
veränderten Leben - keine Schule, kein Sport im Verein, keine gemeinsamen 
Feste und vieles mehr. Was also macht ihr nun den ganzen Tag? Die sicherlich 
nicht wenigen Aufgaben von den Lehrern bearbeiten, lernen für die Schule? 
Bleibt da noch Zeit? Was macht ihr in eurer Freizeit? Habt ihr Tipps für uns 
alle? 

Wichtig finde ich, wenn wir hier in Kontakt bleiben, uns nicht trennen lassen, 
denn es ist doch jetzt genau richtig unser Donau-Projekt weiter zu machen. 
Das geht am besten, wenn wir uns austauschen über das Thema selbst, aber 
auch über unser Leben mit der Krise. Denn darüber reden  (schreiben) hilft. 
Man erfährt wie andere Menschen, andere Länder damit umgehen, was sie  

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4032&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=3886&course=110
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tun und lassen, dass alle das gleiche Problem haben. Damit kann man sich 
gegenseitig Mut machen. 

Zu den Fragen, die ihr hier schon gestellt habt, möchte ich auch noch welche 
stellen: Wie erlebt ihr gerade die Situation in eurem Land, habt ihr Angst oder 
Sorgen? Denkt ihr schon daran, wenn alles vorbei ist? 

Wie erlebt ihr die Politik/die Politiker, machen sie es richtig? Was passiert 
eigentlich mit unserer Freiheit, ist das noch Demokratie? Oder zählt jetzt 
nicht doch nur noch die Gesundheit, das Leben aller, so dass man auf Vieles 
verzichten kann und muss? 

Also, erzählt uns allen doch einmal von eurem Leben. Ich, eure Tutorin, freue 
mich zu lesen, was ihr denkt. Und bitte keine Sorge wegen der deutschen 
Sprache, wir verstehen uns alle, und keiner braucht sich schämen, wenn 
er/sie Fehler macht (machen die deutschen Schüler übrigens auch ;-)). Aber 
unbedingt hier im Forum schreiben und nicht auf Facebook oder WhatsApp. 
Gerne könnt ihr euch auch im Chat treffen, ladet doch einfach mal dazu ein, 
wenn das Vokabeln lernen gerade ganz öde ist. 

Bleibt gesund und hoffnungsvoll! 

Viele Grüße aus Deutschland, Ellen Salverius-Krökel (Tutorin) 

 - Samstag, 21. März 2020 

  
Ich heiße Gabriela und komme aus Chișinău, Republik Moldau.  
Ich meine, dass dieses Thema immer aktueller wird. Immer mehr Menschen 
diskutieren über diese Pandemie. Dadurch erscheinen mehr Meinungen, 
Einstellungen und Verhaltensweisen. Leider sind unter diesen auch die Fake 
News. Diese Art von Nachrichten beeinflusst das Denken und Sehen der 
Dinge eines Teils der Bevölkerung. Besonders ältere Menschen sind leicht zu 
handhaben.  Das ist schlecht, weil all diese Sorgen, Panik kann auch die  
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4458&course=110
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Gesundheit beeinträchtigen. In unserem Land gibt es zum Beispiel falsche 
Nachrichten über die Anzahl der mit diesem Virus infizierten Personen, über 
wie harmlos und unwichtig das Virus ist. Glücklicherweise liegt es in gewis-
sem Maße in unserer Macht, diese Nachrichten zu stoppen. Es ist wichtig, 
keine gefälschten Nachrichten weiter zu verbreiten, unsere Bekannten richtig 
zu informieren und wahrheitsgemäße Informationsquellen vorzuschlagen. Ich 
meine, dass diese falschen Informationen derzeit nicht willkommen sind. 

Ja, ich kann sagen, dass ich über diese Situation Sorgen mache. Ich denke, die 
aktuelle Situation ist nicht zu ignorieren. Im Gegenteil, wir müssen auf uns 
selbst aufpassen, aber auch unsere Ruhe bewahren. Ich denke auch, dass die 
Quarantäneentscheidung richtig ist. Ich stimme zu, dass einerseits die 
Freiheit begrenzt ist. Aber jetzt ist Gesundheit wichtiger.  

Jetzt sollten wir die positive Seite sehen. Weil wir zu Hause bleiben, müssen 
wir einige Aktivitäten finden.  Jetzt ist zum Beispiel der richtige Zeitpunkt, um 
ein Buch zu lesen oder Filme anzusehen, über die wir schon lange 
nachgedacht haben. Wir haben Zeit zu lernen, neue Talente zu entdecken, 
Zeit mit der Familie zu verbringen. Wir haben Zeit, einfach über uns selbst, 
unser Leben, unsere Zukunft nachzudenken. Zusätzlich zu den Aufgaben, die 
wir von Lehrern erhalten, lese ich, schaue Filme und Serien, spiele mit 
meinem Bruder, verbringe Zeit mit der Familie, male. Auch weil das 
Fitnessstudio geschlossen ist, versuche ich zu Hause Sport zu treiben.  

Ich würde gerne über die Situation in anderen Ländern und die Meinungen 
anderer Jugendlichen lesen. 

Viele Grüße, Gabriela.  

 - Samstag, 21. März 2020 

  
Hallo, mein Name ist Dana und ich komme aus Chisinau. Leider ist das Thema 
dieser Pandemie jetzt sehr aktuell, ohne uns zu entscheiden oder zu 
wünschen, dass alle Quellen gerade über dieses Virus sprechen. Was denke 
ich über Coronavirus? Wenn es in zwei Worten gesprochen wird, obwohl es  

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4569&course=110
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viele Theorien gibt, dass dies geplant gewesen wäre oder als wäre es ein 
Experiment, ist das einzige, was ich über den Grund für die Pandemie sicher 
weiß, dass im Moment 272167 Menschen infiziert sind und 11299 
unschuldige Menschen gestorben sind und  das ist sehr traurig. 

 Da es sich um ein aktuelles Thema handelt, handelt es sich bei praktisch 
allem, worüber derzeit in den Nachrichten gesprochen wird, um diese 
Pandemie, und es gibt eine Reihe von Fälschungen, an die die Menschen 
leider glauben. Kürzlich haben wir auf dem Land über einen Hubschrauber 
gesprochen, der nachts die ganze Stadt desinfiziert, und über viele andere 
dumme Neuigkeiten. Es ist traurig, dass das Recht auf freie 
Meinungsäußerung und Pressefreiheit, das wir alle auf der Grundlage der 
Verfassung haben, nicht in Anspruch genommen werden sollte, aber in 
solchen Fällen würde ich zustimmen, durch Fälschung von Daten oder 
Verbreitung von gefälschten Nachrichten zu bestrafen. Die Medien, die 
Hauptinformationsquelle und die Menschen sehr einflussreich sind, 
verursachen nur eine noch größere Panik. Die Menschen sind schon gestresst 
und werden gehemmt und ängstlich. Ich hoffe, dass die Nachrichtenportale 
letztendlich von der Naivität und Krisensituation genutzt werden, in der sich 
die Menschheit derzeit befindet. 

 Ich hoffe, dass diese ganze Situation so schnell wie möglich endet, da dieses 
Virus bereits viele Leben zerstören konnte und mit hastigen Schritten den 
Globus erobert.  Ich wünschte, alle wären gesund! 

 Lg Dana 

 Sonntag, 22. März 2020 
 
Hallo. 
Ich komme aus Republik Moldau und ich möchte etwas noch über heutige 
Situation erzählen. 
Von Winter bis Frühling wird das Coronavirus immer gefährlicher. Jetzt sehen 
wir, dass es fast im allen Städten eine Quarantäne gibt. Es werden viele 
Maßnahmen ergriffen, um die Ausbreitung des Virus zu verhindern. Die  

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4779&course=110
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Schulen, Sporthallen sind geschlossen, wir können nicht mehr mit Freunden 
spazieren gehen, in der Stadt kann man nicht normal erholen und so weiter. 
Es ist eine wirklich kritische Situation. Quarantäne bedeutet zu Hause bleiben 
und abgelegen sein. Ich bin 17 Jahre alt und ich treffe eine echte Quarantäne 
zum ersten Mal. Das ist eine neue Erfahrung für mich. Coronavirus ist sehr 
gefährlich für uns und alle diese Notfallmaßnahmen finde ich wichtig und gut 
für unsere Gesundheit. Es gibt auch Hygienische und Benimmregeln die wir 
respektieren müssen. Das ist auch wichtig.  
In der Republik Moldau ist die zweite Woche in Quarantäne. Ich habe 
bemerkt dass die Leute diese schwere Situation nicht verstehen. In Parks 
sehe ich den ganzen Tag Leute, anderen machen Partys zu Hause ... und das 
beiträgt zur Verteilung des Coronavirus in unserem Land ... Das zeigt uns eine 
große Verantwortungslosigkeit. Es wäre gut wenn die Behörden verschiedene 
Maßnahmen unternehmen um das zu stoppen. Ein anderes Problem, das wir 
in Republik Moldau haben, sind die Fake News über Coronavirus.  Diese News 
gelten für die Anzahl der infizierten Personen oder für das Virus insgesamt. 
Diese Nachrichten verursachen Diskussionen und Panik in der Gesellschaft. 
Heute haben die Leute genug Probleme, aber die Nachrichten machen das 
schlimmer, besonders wenn wir das nicht vermeiden. 
(…) Denkt positiv und alles wird gut. "Bleibt Heim!" 
Vie Grüße, Ilie 
 

Ö - Montag, 23. März 2020 
 
Hallo Heidelberg, hallo Varaždin, 
wie sieht es bei Euch aus? Was könnt ihr aus eurer Stadt, eurem Land 
berichten? Aus Chisinau wissen wir jetzt schon eine ganze Menge und ich 
danke den Schülerinnen und Schülern aus Chisinau sehr für ihre tolle 
Initiative hier. Man könnte auch einmal überlegen wie man in Zukunft mit all 
den verschiedenen Medien, die zurzeit die Fake News verbreiten, umgehen 
will. Werdet ihr euer Umgehen damit ändern? 
Bleibt gesund! Und werdet kreativ, damit keine Langeweile entsteht. 
 
Herzliche Grüße aus Stuttgart,  eure Tutorin 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=3886&course=110
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 ŠČ  - Donnerstag, 26. März 2020 
 
Hallo!  

Im Moment in Kroatien sind 481 Menschen infiziert und 1 Mann ist von 
Coronavirus gestorben. Jetzt habe ich keine Angst, weil ich seit einer Woche 
im Hause eingeschlossen bin. Ich denke, dass Situation in Kroatien in einer 
Woche wie Italien sein wird. Ich denke, dass diese Situation in ein paar 
Monaten vorbei sein wird. 

Gegen Fake News kann man nichts tun. Fake News werden immer existieren. 
Man kann jedoch die Informationen überprüfen und recherchieren, wer diese 
News geschrieben bzw. publiziert hat.  

Im Moment bin ich den ganzen Tag zu Hause. Ich spaziere nur mit meinem 
Hund einmal pro Tag und gehe dort hin, wo es keinen Menschen gibt. 
Schularbeit nimmt mir viel Zeit. In meiner Freizeit sehe ich Serien/Filmen im 
Netflix oder spreche mit meinen Freunden online. 

Was es die politische Situation in Kroatien angeht, kann ich nur sagen, dass 
sie sehr schlecht ist. Etwas mehr kann ich kann über dieses Thema 
stundenlang sprechen, aber jetzt möchte ich nicht. Unsere Politiker machen 
nichts und philosophieren nur. 

Am 22. März gab es ein Erdbeben in Zagreb. Ich wohne in Čakovec und 
Čakovec liegt ca. 100km von Zagreb und ich habe dieses Erdbeben gespürt. Es 
hat mich um halb 7 geweckt. Ein Mädchen ist gestorben und viele Menschen 
sind praktisch in zehn Minuten obdachlos geblieben. Ich bin deswegen sehr 
traurig und hoffe, dass sie bald ihre Häuser und Wohnungen erneuern 
werden. 
 
Liebe Grüße!   
Helena 

 

 
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4576&course=110
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Wie wir alle wissen, werden gerade viele Maßnahmen ergriffen, um die 

Verbreitung des Corona-Virus zu verlang-samen. Dazu gehören strenge 
Auflagen, vor allem was die Abstands- und Hygieneregeln betreffen. Obwohl 
diese Auflagen einige Grundgesetze einschränken, werden sie scharf 
kontrolliert und müssen von allen Bürgern eingehalten werden. Das trifft auf 

: es finden Demos und Protestaktionen gegen 
die von der Regierung bestimmten Maßnahmen statt. Auch hier in Heidelberg 
hat es große Aufmerksamkeit für eine Anwältin gegeben, die in ihrer 

Streitschrift behauptete, die  und 
kurze Zeit später in die Psychiatrie eingewiesen wurde. Aber welche 

 sind bzw. waren überhaupt betroffen? Und gehen die Auflagen 
tatsächlich zu weit? Diese Fragen haben wir uns als Gruppe gestellt und uns 
darüber informiert. 
 

Die acht wichtigsten, in unserem , die 
eingeschränkt wurden, sind folgende: 
 
 Allgemeine Handlungsfreiheit (Art.2, Abs.1) 

… es ist alles erlaubt, was das Recht der anderen nicht beeinträchtigt 
 
 Glaubensfreiheit (Art.4, Abs.1 und 2) 

 … Freiheit, einen Glauben/ eine Weltanschauung zu bilden, zu haben, zu 
äußern und entsprechend zu handeln 
 
 Versammlungsfreiheit (Art.8)  

… Freiheit zur kollektiven Meinungsbildung und Meinungsäußerung in Form 
des Sich-Versammelns 
 
 Freizügigkeit (Art.11) 

… Freiheit, sich frei im Bundesgebiet zu bewegen 

Von Maya Krüger, Ludwig Marx, Malte Steck und Fynn Schridde   
Klasse 10A3,  IGH Heidelberg 
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 Berufsfreiheit (Art.12, Abs.1) 

…  freie Berufswahl, und -ausübung 
 
 Unverletzlichkeit der Wohnung (Art.13, Abs.1) 

… Wohnungsdurchsuchungen dürfen nur stattfinden, wenn bestimmte 
Bedingungen erfüllt sind 
 
 Eigentumsgarantie (Art.14, Abs.1) 

… Freiheit, über sein Eigentum zu verfügen 
 
Die Einschränkung dieser Rechte haben wir am eigenen Leib zu spüren 
bekommen. Zum Beispiel war es vor der Corona-Pandemie kein Problem, sich 
mit Freunden in einer großen Gruppe zu treffen, doch jetzt galt die 
Beschränkung von maximal zwei Personen, die sich treffen durften. Diese 
Auflage machte eine kollektive Meinungsäußerung, die die 
Versammlungsfreiheit garantiert, unmöglich. 

Nur durch das  hatte die Regierung überhaupt die 
Möglichkeit, Maßnahmen zu ergreifen „solange es zur Verhinderung der 
Verbreitung übertragbarer Krankheiten erforderlich ist“ und dazu eben auch 
Grundrechte einzuschränken. Allerdings liegt die Entscheidung, wie weit die 
Einschränkungen gehen, in der Hand der Politiker. Sie müssen das Wohl der 
Allgemeinheit gegen das Recht des Einzelnen abwägen. 
Die Kritiker werfen der Regierung vor, unverhältnismäßig strenge Auflagen 
erlassen zu haben, die gar nicht erforderlich gewesen wären. Außerdem 
beklagen sie, dass die Einschränkungen schon zu lange anhalten. 
Weil das deutsche Gesetz keine klare Grenze zieht, wie weit die Grundrechte 
zum Schutz der Allgemeinheit beschnitten werden dürfen, lässt sich die Frage 
nach der Legalität nicht restlos klären. 
 
Wir persönlich finden die Maßnahmen, die unsere Regierung beschlossen hat, 

 Die strikten Regeln haben uns zwar hart getroffen, sind uns aber lieber als 
weniger strenge Auflagen über einen sehr langen Zeitraum. Wichtig ist uns 
jedoch, dass die Einschränkungen nur so lange aufrechterhalten werden, wie 

sie tatsächlich  sind. 
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Die Schüler der 10A3 Klasse der Internationalen Gesamtschule Heidelberg 
wurden gefragt, wie sich die Corona-Pandemie auf ihr Leben auswirkt.  
Hier einige Antworten. 
 
Wie wirkt sich das Virus auf den 
Bereich der Hobbys bzw. der 
Freizeit und des Sportes aus? 
 

Anfangs wurden wir in 
Deutschland sehr eingeschränkt. 
Man konnte nur draußen Sport 
machen, die Vereine und 
Fitnessstudios mussten alle 
schließen. Doch mittlerweile 
(Stand Ende Mai) dürfen langsam 
die Fitnessstudios und Vereine 
wieder öffnen bzw. man kann 
wieder trainieren. Alle öffentlichen 
Grünflächen, welche zwischen-
zeitlich auch geschlossen waren, 
dürfen, unter Auflagen, wieder 
öffnen. (Emre Momtazi) 

 

 

Wie verändern sich die 
Wohnsituationen während der 
Pandemie? 
 

Während der Corona-Zeit 
verbringen wir alle wahrscheinlich 
so viel Zeit zuhause wie schon 
lange nicht mehr. Für manche 
Menschen stellt dies ein echtes 
Problem dar, denn es gibt Familien, 
welche auf engstem Raum zu siebt 
leben. Dies sind Situationen mit 
denen viele Menschen leider leben 
müssen. Das andere Extrem ist, 
dass viele Menschen vereinsamen, 
da sie allein leben und durch die 
Kontaktbeschränkungen keine 
anderen Menschen treffen 
können. (Amira Trautmann) 
 
Wie wirkt sich die gesamte 
Situation auf euer Kauf-
/Konsumverhalten aus? 
 

Die aus Corona resultierende 
Kurzarbeit oder sogar der Verlust 
des Arbeitsplatzes führt dazu, dass 
viele Deutsche finanziell kürzer-
treten müssen. Jedoch sind nicht 
alle Bereiche der deutschen 
Industrie gleich von der Krise  
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betroffen. In vielen Familien fallen 
aber größere Anschaffungen wie 
ein Auto oder ein großer Fernseher 
weg, häufige Restaurantbesuche 
sind auch zum Beispiel auch 
ausgefallen. Ein Bereich, welcher 
zurzeit einen großen Zuwachs 
erlebeb, ist der Online-Handel, 
welcher durch die zwischenzeitlich 
geschlossenen Läden profitiert. 
Denn dadurch bestellt zurzeit fast 
jeder online. (Amelie Robers) 
 
Wie verändert sich das 
Privatleben im Allgemeinen? 
 

Niemand hätte sich das Jahr 2020 
so vorgestellt, wie es jetzt ist, aber 
ich denke man kann auch aus  
 

 
dieser Situation viel lernen und 
positive Erfahrungen machen - 
jeder für sich. Für die einen ist es 
vielleicht eine gute Erfahrung eine 
Zeit lang einen weniger stressigen 
Alltag zu haben und es später 
vielleicht auch zu schaffen dies 
teilweise beizubehalten. Andere 
lernen es vielleicht „normale“ 
Dinge, wie Freunde und Familie zu 
sehen, in Vereine zu gehen oder in 
den Urlaub zu fahren nicht als 
komplett selbstverständlich 
anzusehen. Auch wenn es für viele 
auf irgendeine Art und Weise 
wahrscheinlich eine eher 
schwierige Zeit ist, denke ich, jeder 
kann trotzdem jeder etwas 
Positives daraus mitnehmen. 
(Felicitas Brössler)  

 
 
 
 

  
 
 
 

 
 
 
 
Die Schüler aus Heidelberg 
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Herr Ilija Radoš stellte im Schülerforum in einem Rückblick auf die Situation 
in der Coronavirus-Pandemie  die Frage „Sind die Menschenrechte und 
Demokratie in Coronaepidemie bedroht?“. Darauf gaben einige 
SchülerInnen und unsere Tutorin Ellen Salverius-Krökel ziemlich gute und 
interesante Antworten. Hier der Rückblick von Ilija Radoš und die 
interessantesten Antworten der SchülerInnen. 
 

Š - Donnerstag, 26. März 2020  

Liebe Schülerinnen und Schüler,  

wir wissen, dass die Situation mit Coronavirus in jedem Land strenge Maßnahmen 

verlangt, z.B. 

. In einer solchen Situation ist es wahrscheinlich 

sehr schwer den eigenen Pflichten nachzugehen und die Freizeit sinnvoll zu gestalten. 
Mich interessiert aber, was ihr über alle diese Verbote denkt. Zerstören sie unsere 
Menschenrechte oder soll man sie als angemessene Maßnahmen zur jetzigen 
Situation rechtfertigen? Wie benehmen sich in der heutigen Situation die Menschen in 
eurer Umgebung? Passen sie überhaupt auf die anderen auf? Benehmen sie sich in 
dieser Krisensituation verantwortlich? Wenn nicht, soll man ihre unverantwortliches 
Benehmen irgendwie bestrafen, und wenn ja, wie? 
 

Ich habe auch noch ein paar zusätzliche Fragen an euch. Es interessiert mich auch, 

wie ihr euch in  zurechtfindet? Was stört euch besonders im 

dabei? Vermisst ihr die Schule und eure KlassenkollegInnen? Ist für euch Online-
Unterricht besser als der reguläre Unterricht in den Schulen? Was wird euch nach 
dieser Coronaviruskrise wahrscheinlich in dauernder Erinnerung bleiben? 
 

Das sind nur einige Sachen, die nicht nur mich, sondern sicher auch eure Lehrkräfte, 
interessieren könnten. Bleibt gesund und passt auf euch auf und auch auf die Leute 
um euch! 
 

Liebe Grüße  aus Kroatien.  :-) 
Ilija Radoš. 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=3916&course=110
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- Samstag, 18. April 2020 

 
Guten Tag, 
zurzeit sieht die Situation in der Republik Moldau (und in der ganzen Welt) nicht so gut 
aus, allerdings wegen des Covid-19. Es ist klar, dass das in jemandes Verantwortung 
liegt, sich und seine Familie vor der Gefahr zu schützen. Offenbar haben nicht alle 
diese Verantwortung, deshalb kommt der Staat "zur Hilfe". Ich denke, dass, wenn es 
um die Sicherheit der Bevölkerung geht, einige Einschränkungen notwendig sind (z.B., 
dass wir rauskommen können, nur wenn es zwingend erforderlich ist, dass wir die 
soziale Entfernung respektieren sollen usw.). In einigen Fällen sollen die Leute wählen, 
welche Werte wichtiger in diesem Moment sind, also Gesundheit gewinnt angesichts 
der Demokratie. Zum Glück, die Mehrheit der Bevölkerung respektiert alle Ausnahmen 
(aufgrund der hohen Geldstrafen oder der Verantwortung).  

Was kann ich über Online-Unterricht sagen? Zunächst war die Situation komplizierter, 
war keine Struktur, aber jetzt denke ich, dass das sich verbessert hat. Ich kann nicht 
sagen, dass Online-Unterricht ganz leichter ist, als die normale Schule, größtenteils, 
weil wir alles selbständig machen sollen. Dafür spielen noch eine wichtige Rolle sowohl 
Verantwortung, als auch Selbstorganisierung. Aus meiner Erfahrung ist das größte 
Problem, dass die Hausaufgaben nie vorbei sind. Wenn ich etwas beende, kommt 
etwas anderes auf, also ich langweile mich gar nicht.       

 ÖSS  - Montag, 20. April 2020 

 
Hallo alle zusammen! 
ich hoffe natürlich erst einmal, dass es euch allen gut geht in dieser schwierigen 
Situation. Meiner Meinung nach sind das alles sehr interessante Fragen, weshalb ich 
mal meine Gedanken dazu mit euch teilen will. Ich bin der Meinung, dass das man die 
zurzeit getroffenen Maßnahmen aufgrund der Situation rechtfertigen kann. Natürlich 
ziehen diese Maßnahmen viele Einschränkungen mit sich, teilweise auch die der 
Menschenrechte. Jedoch denke ich, dass es in unser allem Interesse ist, gesund zu 
bleiben und man somit die Maßnahmen rechtfertigen kann, da sie nur zu unserem 
Schutz sind.... Es gibt Leute und leider nicht gerade wenige, die unter diesen  
 
Einschränkungen wegen der Coronakriese sehr leiden. Sie verlieren ihren Job, 
verdienen nichts mehr und können so ihre Familie nicht mehr richtig versorgen. Dazu  
 
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4787&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4670&course=110
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kommt, dass viele Familien unter sehr minimalistischen Bedingungen leben, mit vielen 
Menschen auf sehr engem Raum. All diese Dinge machen es vielen Menschen zurzeit 
sehr schwer. Kommen dann noch Ausgangssperren oder sonstige Maßnahmen dazu, 
kann dies sehr fatal für viele Familien sein. Nun kann man sich also fragen, ob es 
gerecht ist, so vielen Menschen das Leben so schwer zu machen, oder ob wir alle froh 
über diese Regeln sein können, da sie uns schließlich nur schützen sollen. 

Was das Einhalten der eingeführten Einschränkungen angeht, habe ich in meinem 
Alltag schon viele unterschiedliche Situationen mitbekommen. Zum Beispiel gibt es 
Einkaufmärkte bei denen vieles sehr gut klappt: es wird strengstens drauf geachtet, 
wie viele Menschen den Laden betreten, die Kassierer sind ausreichend durch 
Mundschutz, Handschuhe aber auch Abgrenzungen geschützt und die Menschen 
geben aufeinander Acht und halten Abstand. Ich habe jedoch leider auch schon oft 
Situationen gehabt, wo ich mich in der Öffentlichkeit sehr unwohl und ungeschützt 
gefühlt habe, da die meisten Menschen keinen Abstand gehalten haben und nicht auf 
ihre Unmenschen geachtet haben. Auch sieht man oft kleine Gruppen von Menschen, 
die sich zum Beispiel im Feld oder im Wald aufhalten. Alles in allem würde ich aber 
sagen, dass die Regeln ganz gut eingehalten werden und dies auch viel kontrolliert 
und bei nicht einhalten auch bestraft wird. 

Nun zu unserer Situation mit dem Online-Unterricht. Ich persönlich komme eigentlich 
ganz gut damit zurecht und finde es auch sehr gut, dass man sich seine Arbeit selber 
einteilen kann und in dem Tempo arbeiten kann, wie es für einen passt. Vereinzelt gibt 
es manchmal Schwierigkeiten, sich ein Thema selber zu erklären aber auch da 
bekommt man eigentlich immer Hilfe von Lehrern oder Schülern, wenn man diese 
braucht. Was meiner Meinung nach sehr positiv an dem online Unterricht ist, ist dass 
man selber entscheiden kann, welches Fach man jetzt machen möchte. In der Schule 
ist es oft so, dass man im Unterricht für ein Fach sitzt, sich einfach überhaupt nicht 
darauf konzentrieren kann und überhaupt keine Geduld dafür hat. Kann man aber 
selber darüber entscheiden, wann man welches Fach macht kommen oft die besseren 
Ergebnisse bei raus. Ich weiß wann ich mich am besten konzentrieren kann und wann 
ich lieber etwas Entspanntes machen möchte, oder mal eine Pause brauche. Ich kann 
aber definitiv sagen, dass ich die Schule und die Menschen dort vermisse und mir 
wünsche, dass der normale Alltag so bald wie möglich wieder losgeht. Ich bin mir 
sicher, dass jeder für sich etwas aus dieser Zeit mitnimmt, sei es Dinge zu schätzen, 
die man früher als selbstverständlich angesehen hat oder sich auch nach der 
Coronazeit Zeit für kleine Dinge zu nehmen, und es vielleicht zu schaffen, etwas 
Stress aus seinem Alltag rauszunehmen. LG 
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 - Montag, 20. April 2020 

 
Guten Nachmittag, 
auch ich möchte mich gerne zu den aktuellen Ereignissen melden und meine Meinung 
mit einbringen. Es gibt ja gerade nur das eine große Thema: Corona. Und auch wenn 
es für viele und natürlich auch für mich überhaupt nicht leicht ist, mit dieser Situation 
Tag täglich zu leben hat Corona auch was "Gutes". Durch die Kontaktbeschränkungen 
in den Städten entsteht, ohne dass wir es wissen, mehr Natur, weil man Orte, die 
normalerweise viel genutzt werden jetzt einfach leer sind. Vielleicht können wir auch 
nach der Kriese ein positives Fazit daraus ziehen, dass wir besser auf unsere Natur 
aufpassen müssen.  
Aber das ist jetzt sehr schwierig, sich in so eine Situation hinein zu versetzen, zumal 
die Zahlen der Neuinfektionen immer noch zunehmen. 
 
Die generelle Kontaktbeschränkung ist in meinen Augen unbedingt notwendig, um den 
Verlauf des Virus einzuschränken. Das setzt natürlich voraus, dass Cafes, Bars und 
Restaurants auf Gäste verzichten müssen. Auch Millionen weiterer Firmen und 
Konzerne müssen mit beträchtlichen Einschränkungen zurechtkommen. Die ganze 
Welt muss gerade mit drastischen Einschränkungen leben.  
Auch wir Schüler. Die Aufgaben müssen trotz der Pandemie erledigt werden und das 
ist jetzt nur zuhause möglich. Ich weiß, dass das online-learning derzeit die einzige 
Methode ist den klassischen Schulalltag so gut es geht zu ersetzten. Doch ich merke 
schnell, dass ich mir bei vielen Aufgaben unsicher bin und doch eine Frage hätte. In 
diesem Punkt wünsche ich mir schon einen Lehrer der mir schnell und unkompliziert 
eine Aufgabe erklärt. Was mich auch verunsichert ist die Ungewissheit was wann wie 
passiert und wann ich wieder in die Schule kann. Mit welchen Beschränkungen ich 
dann leben muss und wie es mit den Arbeitsstellen meiner Eltern aussieht. Aber all 
diese Fragen die sich denke ich mal jeder Schüler stellt kann niemand beantworten. 
Was wir jetzt, denke ich mal alle brauchen ist Zeit und Geduld. Wenn man jetzt 
abwartet und jetzt richtig handelt, jetzt zuhause bleibt spart man sich viele Monate und 
man kann schneller wieder in den Alltag zurück. Das ist meine Meinung zu diesem 
Thema. 
Deswegen finde ich es auch nicht schlimm oder seltsam, wenn viele Leute einen 
Mundschutz tragen um andere damit zu schützen. Ich persönlich finde es sogar 
vernünftig.  
LG 
 
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4669&course=110
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 Ö - Dienstag, 21. April 2020 

 
Hallo liebe Schülerinnen und Schüler, 
schön, dass ihr wohl alle gesund geblieben seid. Und dass ihr auch noch Interesse am 
Thema habt. Und eure Antworten finde ich sehr beeindruckend! 
Ich hätte noch ein Idee wie man weiter vorgehen könnte: Hier in Deutschland werden 
mit zunehmender Dauer der Krise und damit auch der Beschränkungen jedes 
Einzelnen die Sorgen lauter, dass unsere Freiheitsrecht und damit auch die 
Demokratie insgesamt in Gefahr sind. Aber was genau findet man dazu in den 
Medien? Sammelt doch einmal und vergleicht es dann mit euren Partnerländern. 
Vielleicht kann das dann auch ein Teil eures Endprodukts sein für dieses Donau-
Projekt? 
Herzliche Grüße aus Stuttgart, und bleibt gesund! 
Eure Tutorin Ellen Salverius-Krökel 
 

 - Mittwoch, 22. April 2020 

Guten Tag, 
die aktuelle Situation wirkt sich wirklich auf einige Freiheiten aus. Zunächst müssen wir 
in Quarantäne zu Hause bleiben. So ist die Bewegungsfreiheit eingeschränkt. 
Trotzdem ist es jetzt viel wichtiger, sich um die Gesundheit zu kümmern. 
Andere Grenzen kann man in der Pressefreiheit sehen. Ein lokales Nachrichtenportal 
schrieb über diese Situation in der Republik Moldau. Journalisten haben nicht mehr 
das Recht auf Meinungsartikel zum Thema Coronavirus. Sie müssen nur die Infor-
mationen der staatlichen Institutionen präsentieren.  
Es gibt aber auch kompliziertere Probleme wegen den Einschränkungen. Darüber 
spricht "UNICEF Moldova" auf seiner Website. Wenn soziale Dienste und Bewegungs-
freiheit unterbrochen sind, sind Kinder einem erhöhten Risiko von Ausbeutung und 
Gewalt ausgesetzt. Sie glauben, dass sich die Situation in Westafrika aus der Zeit der 
Ebola-Epidemie (2014-2016) wiederholen kann. Dann nahm die Zahl der Kinder zu, die 
körperlicher Ausbeutung und Misshandlung ausgesetzt waren. Auch die Schließung 
von Bildungseinrichtungen blockiert auch den Zugang zu Ernährungsprogrammen, die 
mit Hilfe den Schulen oder Kindergärten stattfinden, was zu einer Erhöhung der 
Unterernährungsrate führt. 
Daher stellen wir fest, dass diese Pandemie die Freiheiten beeinflusst, und dies wird 
auch von den Medien gezeigt.  
 

https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=3886&course=110
https://www.elearning-politik.net/moodle35/user/view.php?id=4458&course=110
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Von Luca Landomini und Safid Volk Díaz  
Klasse 10A3, Internationale Gesamtschule Heidelberg 

 
Anfang April kam es in ganz Deutschland zu drastischen Einschränkungen in 
mehreren Bereichen. Aufgrund des Coronavirus wurde eine bundesweite 
Kontaktsperre verhängt, welche es, wie der Name vermuten lässt, untersagt 
sich mit anderen Personen zu treffen. Natürlich ist das ein sehr harter Eingriff 
in das Privatleben der Bürger, trotzdem hatte diese Maßnahme eine große 
Notwendigkeit. Wir finden, dass es akzeptabel ist, für das Wohl der 
Allgemeinheit auf Freunde und Verwandte zu verzichten.  
 

Üß
 

Zunächst wäre da vor Allem die auf die eigenen vier Wände eingeschränkte 
Bewegungsfreiheit, was vor allem ein paar Fanatikern gehörig gegen den Strich 
geht. Immer wieder hört man von Corona Demos, bei denen Staatsbürger 
dafür eintreten, dass die Regierung endlich „die Wahrheit sagt” und bestätigt, 
dass es gar keinen Virus gibt. Oder dass maßlos übertrieben wird. Oder dass   
wir   alle sterben. Wir   halten  das  für  eine naive Tat  von  ein  paar  Leuten, 
die meinen, alles  besser  zu  können  als  der  Staat. Als Fazit können wir aus 
diesem Text also ziehen, dass die Menschenrechte zwar definitiv 
eingeschränkt sind, dies aber dazu beiträgt, die Infektionsrate zu verringern. 

   

 

Mitte Mai gab es in Deutschland mehrere sogenannte . Die 

Demonstranten forderten die  wie z.B. die 
Versammlungs- und Glaubensfreiheit und eine sofortige Aufhebung der oben 
bereits genannten Maßnahmen zur Bekämpfung des Covid-19 Virus. Wir 
sprachen mit zwei Stuttgarter Schülerinnen über die Demon-
stration(en)/Proteste in Stuttgart und ihre Wahrnehmung zu den Einschrän-
kungen, beziehungsweise darüber, wie ihr Alltag in diesen Zeiten ist. 
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: Inwiefern schränken euch die Corona Maßnahmen momentan ein? 

: Naja,  wir  fühlen uns  schon  relativ  eingeschränkt, weil wir keine 
Schule haben und  wir uns nicht mit so vielen Leuten treffen dürfen, 
außerdem ist meine Konfirmation ausgefallen und  wir  konnten  auch  nicht  
mehr  unseren Hobbys so nachgehen wie vorher. Ich gehe nämlich sonst 
immer reiten. 
 

: Was denkt ihr über die Vorwürfe der Demonstrant*innen an die 
Bundesregierung, dass die Grundrechte sehr stark eingeschränkt werden. 

: Das, finde ich, ist angesichts der Situation in Ordnung. 
 

: Kennt ihr jemandem aus eurem Umfeld, der auf der Demo war? 

: Ja, eine Freundin von meiner Mutter war auf einer Demo, da sie 
Angst vor einer Pflicht für's Impfen hat, die durch diese Situation entstehen 
könnte. Sonst aus der Familie niemand. 
 

: Was denkt ihr über die Demos? 

: Sinnlos, wegen dem hohen Ansteckungsrisiko und  auch nicht 
nötig, aus  unserer  Sicht. 

: Wie steht euer Umfeld zu dem Thema Einschränkung der Menschen-
rechte? 

: Bei meiner Familie ist gleich alles geblieben, aber meine Oma 
findet es ganz schrecklich, dass sie nicht raus “darf” und immer Masken 
tragen muss. Und unsere Eltern arbeiten noch normal weiter. 
 

: Unter den Demonstranten waren auch viele Verschwörungstheore-
tiker, die meinen, dass das Corona Virus menschengemacht ist. Dement-
sprechend kursieren im Internet natürlich auch viele Fake News, wie 
informiert ihr euch? 

: Manchmal Tagesschau und Fernsehen mit den Eltern sonst Radio 
und auch übers Handy. Sonst informieren uns unsere Eltern auch über die 
Maßnahmen und Nachrichten. 
 

: Vielen Dank für das Interview! 

: Gerne. 
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Von: Jette Luise Hansen, Nelli Maria Wellenreuther, Rebecca Faus (Klasse 
10A3 der IGH Heidelberg)  
 
Wir sind Schülerinnen der Klasse 10A3 der Internationalen Gesamtschule 
Heidelberg und wir haben SchülerInnen dazu befragt wie „Homeschooling“ bei 
ihnen so läuft und wie sie generell die Situation finden. Im Folgenden haben 
wir die verschiedenen Meinungen der Schüler dargestellt. Sie waren sich in 
vielen Punkten sehr ähnlich. Deshalb, und um außerdem die Interviews zu 
anonymisieren haben wir sie teilweise in Beispielmeinungen 
zusammengefasst. 
 
“Wir sitzen nun schon alle sehr lange zuhause und machen auch seitdem Schule 
zuhause. Am Anfang war es sehr spannend und etwas Neues. Ich meine, es ist 
doch der Traum von vielen, zuhause zu bleiben und von dort aus Schule zu 
machen. Also haben wir uns eigentlich alle darauf gefreut. Naja, das hat sich 
dann bei vielen auch sehr schnell wieder gelegt, die Freude. Man musste sehr 
schnell feststellen, dass es doch anders ist, als man dachte. Die Lehrer haben 
einen fast erschlagen mit Aufgaben, wie viele Schüler meinen. Es war mehr als 
man eigentlich sonst gemacht hätte. Es war nicht so wie wir uns das vorgestellt 
haben. Kurz Schulaufgaben machen und dann hat man frei. Das haben sich 
viele Schüler gewünscht, aber so kam es nicht. Man sitzt trotz alledem von 
morgens bis mittags zuhause und muss Aufgaben machen. Und wie manche 
Schüler meinen, saßen sie auch länger als normal an den Aufgaben. Also nicht 
das was wir uns alle gewünscht haben. Es hat dann doch sehr der Schule 
geähnelt….“ 
 
„…Ich mag die Schule von zu Hause aus:  Man kann sich seine Aufgaben selber 
einteilen und dann Pausen machen, wenn man sie selber braucht. Die Lernzeit 
kann individueller eingeteilt werden und das hilft manchen Schülern, um besser 
zu lernen.“ 
 

Im Ganzen gibt es bei sehr  zum Thema „Homeschooling“. 
Aber in einem Punkt sind sich dann doch alle Schüler einig: 
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„…Die Lehrer haben uns am Anfang zu viele Aufgaben gegeben und man saß zu 
lange daran. Außerdem dauert das „Homeschooling“ schon sehr lange und 
langsam ist die Motivation weg. Es ist sowieso schwierig sich am Ende des 
Schuljahres noch zu motivieren. Jetzt ist es aber noch viel schlimmer. Die 
Ursachen sind unterschiedlich, aber wir haben keine Motivation mehr. …“ 
 

Bei manchen Schülern ist , da sie generell mit der Situation 
langsam unzufrieden werden. Diese ganzen Einschränkungen machen das 
Leben nicht gerade schöner, meinte ein Schüler.  
 

„…Freunde treffen, Hobbys nachgehen oder einfach das machen, was man 
immer macht. All das ist nicht richtig möglich oder gar untersagt. Das Jahr ist 
schon halb rum und ich weiß nicht was ich dieses Jahr schon gemacht habe, das 
ist irgendwie frustrierend. Wir sind alle in einem Alter, in dem die meisten viel 
erleben wollen. Das geht gerade nicht und das demotiviert viele sehr…“ 
 

Viele Schüler sagen aber auch, dass die Schule an sich gerade auch sehr 
demotivierend ist. Oft bekommt man einfach nur Aufgaben und man muss 

:  
 

„…Man bekommt nicht die Unterstützung, die man in der Schule bekommt und 
das ist manchmal echt schwierig. Auch wenn dann die Lehrer nicht 
zurückschreiben oder erst Tage später. Es ist einfach nicht dasselbe wie in der 
Schule und viele Lehrer bekommen es nicht richtig hin…“ 
 

Zusammengefasst ist „Homeschooling“ nicht für jeden Schüler das Richtige 
und manche Schulen haben auch schon dafür Angebote bereitgestellt. Man 
kann einfach jede Woche zu bestimmten Zeiten in die Schule gehen kann und 
dort lernen. So hat man wieder einen direkteren Kontakt und kann besser 
Fragen stellen. Bei uns, hier in Heidelberg an der IGH, findet nach den 
Pfingstferien, am 15.06.2020, auch wieder Präsenzunterricht statt. Es sind viel 
weniger Stunden als normal, aber es ist schon mal ein Schritt zurück in die 
Normalität. Das wünschen sich ja gerade viele Schüler wieder. So hört man 

immer öfter den Satz:  Dass man das 
jemals von Schülern hört, war wohl vor der Pandemie nicht vorstellbar. Aber 
nun sagen es immer mehr Schüler. Für viele Schüler heißt ja Schule nicht, dass 
man dahingeht, um nur zu lernen. Man trifft dort jeden Tag seine Freunde und 
das ist gerade etwas, was den meisten fehlt. 
Also haltet alle die Ohren steif und liebe Grüße von den Schülern der IGH. 
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Nach einer Online-Umfrage unter SchülerInnen zu unterschiedlichen 
Themen (Coronavirus, Menschenrechte, Organisation der Pflichten in der 
Islation…) haben wir Grafiken erstellt, aus denen man ganz klar sehen kann, 
was die SchülerInnen wirklich denken.  
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 Weil ich da am meisten unterwegs bin. 

 Mein Handy ist die ganze Zeit in meiner Nähe. 

 Man kann mit Freunden in Kontakt bleiben und im online Unterricht 

teilnehmen. 

 Ich kann alles schnell herausfinden. 

 Ich spiele Computerspiele, damit ich mich gut fühle. 

 Keiner hat mir wirklich geholfen, aber man könnte sagen, dass es das 

Internet ist, weil ich die Informationen überprüfen konnte. 

 Ich bin ständig auf meinem Handy. 

 Ich bin jeden Tag online. 

 Ich spiele Computerspiele und das verkürzt meine Zeit. 

 Viele Informationen. 

 Da ich nirgendwo hingehen kann, kann ich Spaß am Computer haben. 

 Ich kann die Nachrichten über das Virus sehen. 

 Obwohl meine Antwort "Computer" war, wäre es genauer  zu sagen,  

dass meine Antwort "PlayStation" ist. Der Grund dafür ist, dass das 

Spielen von Videospielen mich entspannt und beruhigt, und es macht 

natürlich Spaß. 

 Wenn ich zu Hause bin, habe ich nichts zu tun, dann bin ich im 

Internet. Ich sehe mir Filme und Serien an, YouTube auch. 
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Um zu analysieren, wie junge Menschen informiert sind und welchen Einfluss 
Medien auf sie haben, wurde beschlossen, eine Umfrage an unserer Schule 
durchzuführen. Wir erstellten folgende Grafiken, nachdem wir Antworten 
der Schüler aus den Klassen 8 bis 12 zusammengefasst hatten. Die Antworten 
wurden in zwei Kategorien gegleidert: weiblich und männlich. 

 
Welche Internet-Seiten benutzen ihr am liebsten, um euch zu informieren?  

 
Die erste Grafik ist durch ein Säulendiagramm dargestellt und gibt uns 
Informationen dazu, welche Internet-Seiten die Schüler am liebsten benutzen, 
um sich zu informieren. Die Befragten konnten mehrere Antworten wählen. 
Die meisten Befragten haben Wikipedia für wissenschaftliche oder schulische 
Informationen gewählt, während sie für alltägliche Informationen You Tube 
bevorzugen. Wenn wir die Grafik genauer beobachten, können wir feststellen, 
dass die beiden Medien Wikipedia und You Tube am beliebtesten sind. Etwas 
80% entschieden sich für Wikipedia und um die 60% für You Tube. Über die 
Hälfte der Befragten Schülerinnen nutzt gerne Instagram, um sich zu 
informieren, während nur 29% der Jungen diese Option gewählt haben. Im 
Vergleich zu Mädchen finden die Jungs Instagramm nicht so interessant. Und 
was auffallend ist, weniger als 16 % der Befragten suchen die Informationen 
bei Facebook. 
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Wie oft informieren sich die Jugendlichen? 
 

 
 
Mittels zweier Kreisdiagramme können wir die Antwort zur der Frage finden, 
wie oft sich die Jugendlichen informieren. Die Grafiken der männlichen und der 
weiblichen Befragten sind fast identisch, was sehr erfreulich ist. Wir können 
stolz darauf sein, dass die Jugend von heute ziemlich informiert ist, obwohl die 
Erwachsenen immer sagen, dass sie sehr selten Interesse für etwas haben. 
Aus den Grafiken können wir erfahren, dass fast die Hälfte der Jugendlichen 
mehrmals am Tag Interesse für neue Informationen zeigen. Das ist ein guter 
Beweis, dass die Jugend von heute informiert ist, und daraus folgt, dass sie 
auch geschützt ist. Darüber hinaus ist es wichtig, wahrheitsgemäße Quellen zu 
wählen, die zur richtigen Meinungsbildung beitragen.  
 

 

30%

60%

11%

Einmal am Tag Mehrmal am Tag Einmal in der Woche

Befragte:
Männlich

28%

61%

11%

Einmal am Tag Mehrmal am Tag Einmal in der Woche

Befragte: 
Weiblich



61 
 

 
 
Welche Informationsquellen benutzt ihr in der Familie?  

 

 

Dieses Säulendiagramm veranschaulicht, welche Informationsquellen in den 
Familien der befragten Jugendlichen benutzt werden. Wir haben ein separates 
Diagramm für die Informationsquellen erstellt, da sie sich auf mehrere 
Altersgruppen beziehen. Im Laufe der Zeit sind einige Quellen populärer 
geworden, andere haben ihren Einfluss verloren. Daher ist es absolut normal, 
dass fast alle Befragten, was  90-95 %  beträgt, das Internet in der Familie 
nutzen, um Informationen zu erhalten und auf dem Laufenden zu sein. Der 
zweite Platz nach den Antworten der Schüler ist der Fernseher. Etwa die Hälfte 
der Jugendlichen trifft  sich die Entscheidung für diese Option. Die Rolle von 
Radio und Zeitungen hat erheblich abgenommen. Von diesen 
Informationsquellen blieb nur ein sehr geringer Prozentsatz übrig. Zeitungen z. 
Beispiel werden fast von niemandem benutzt. Nur 2,8 % der Mädchen 
antworteten mit dieser Option. In dieser Situation können wir sehen, wie die 
Entwicklung der gegenwärtigen Generation und Technologie den Rest 
beeinflussen könnte 

     
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Welche Themen interessieren euch am meisten? 

 

In der Grafik geht es darum, welche Themen die SchülerInnen am meisten 
interessieren. Hier sind die Antworten vielfältiger. Man kann sehen, dass der 
Lieblingsbereich der Jungen der Sport ist. Die meisten wählten diese Antwort   
(78%). Die Mädchen (etwa  61 %) interessieren sich andererseits für Stars und 
Trends. Ebenso kann ein Unterschied zwischen den Meinungen in Bezug auf 
den politischen Bereich beobachtet werden. Während sich 51%  der Jungen für 
diese Option entschieden haben, waren das bei den Mädchen nur %. 
Ähnliche Meinungen können bei den Themen Karriere und Kultur beobachtet 
werden. Weitere Themen, die die Schüler erwähnten, sind Technologie, 
Computerspiele, Wissenschaft. Anhand dieses Balkendiagramms können wir 
sehen, dass die Interessenbereiche von Jugendlichen sehr unterschiedlich sind. 
Dazu gehören auch Spaß und Wissen. Es ist zu begrüßen, dass die jungen 
Menschen von heute auch auf Nachrichten über Kultur und Politik aufmerksam 
achten. Das trägt positiv zu ihrer Entwicklung als Persönlichkeit und als 
verantwortungsbewusster zukünftiger Bürger bei. Es gibt ihnen auch die 
Möglichkeit, sich ihre eigenen Meinungen und Gedanken zu bilden. 
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Welche Informationsquellen benutzen sie in der Familie?  

 

 
 
Dieses Säulendiagramm veranschaulicht, welche Informationsquellen in den 
Familien von befragten Jugendlichen benutzt werden. Wir haben ein separates 
Diagramm für die Informationsquellen erstellt, da sie sich auf mehrere 
Altersgruppen beziehen. Im Laufe der Zeit sind einige Quellen populärer 
geworden, andere haben ihren Einfluss verloren. Daher ist es absolut normal, 
dass fast alle Befragten, was  90-95 %  beträgt, das Internet in der Familie 
nutzen, um Informationen zu erhalten und auf dem Laufenden zu sein. Der 
zweite Platz nach den Antworten der Schüler ist der Fernseher. Etwa die Hälfte 
der Jugendlichen traf die Entscheidung für diese Option. Die Rolle von Radio 
und Zeitungen hat erheblich abgenommen. Von diesen Informationsquellen 
blieb nur ein sehr geringer Prozentsatz übrig. Zeitungen werden z.B. von fast 
niemandem benutzt. Nur 2,8 % der Mädchen antworteten mit dieser Option. 
In dieser Situation können wir sehen, wie die Entwicklung der gegenwärtigen 
Generation und der Technologie den der Medien beeinflussen könnte. 
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Wie geht es dir zu Hause? 
 
Der Zeitraum der Selbstisolation 
dauerte zwei Monate, deshalb 
war es für die meisten Menschen 
normal, sich erschöpft zu fühlen. 
Nach einer Umfrage stellten wir 
jedoch fest, dass sich die meisten 
Schüler gut zuhause fühlten 
(59%). Einem Großteil der 
Befragten ging es sehr gut (39%) 
und nur für einen Schüler war es 
zu hause nicht so gut. 

 
 
Wie fühlst du dich wegen der Corona-Pandemie?  
 

Drei Viertel der Befragten 
antworteten auf die Frage nach 
ihrem Gefühlszustand, dass sie 
sich normal fühlen. 
Glücklicherweise kann man 
feststellen, dass die meisten nicht 
vom Problem betroffen waren. 
Etwa ein Viertel der SchülerInnen 
war jedoch von diesem globalen 
Problem betroffen und fand, dass 
sie ängstlich und besorgt sind. 
Niemand antwortete, dass sie 
große Angst um ihre Existenz 
hätten. 
 

Laura  Banari,  Gabriela Bunic,  Chisinau 
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Welche Freiheiten werden deiner Meinung nach am meisten betroffen?  

 

Man kann sehen, dass mehr als die Hälfte der Teilnehmer (58%) die Option 
“Bewegungsfreiheit”gewählt hat. 28 Prozent meinen, dass in dieser Zeit die 
Versammlungsfreiheit verletzt ist. Nur 6 Prozent entschieden sich für das Recht 
auf Privatsphäre und 8 Prozent für die Freizügigkeit. Niemand beantwortete 
die Frage mit „Recht auf Bildung” oder  „Religionsausübung” 

 
 
 
Ist es in Ordnung, dass unserer Grund- und Menschenrechte durch die 
Pandemie beschränkt wurden? 

 
Während der Pandemie traten viele neue Regeln, Änderungen und auch einige 
Unannehm-lichkeiten auf. Unsere Grund-rechte und Menscherechte wurden 
durch die Pandemie beschränkt. Nach einer Umfrage unter Jugendlichen 
haben wir herausgefunden, was sie denken.  66% der Befragten finden, dass 
das alles  in Ordnung ist, während 34% meinen, dass das nicht normal ist. Die 
meisten motivieren ihre Antwort damit, dass es etwas Neues ist und die 
Menschen nicht angepasst sind.  
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Ist es in Ordnung, dass unserer 
Grund- und Menschenrechte durch 
die Pandemie beschränkt wurden? 
 
 

 
Wo informierst du dich über Corona? 
 

Das Kreisdiagramm zeigt uns  die Antworten der Schüler auf die Frage,  wo sie 
sich während dieser Zeit informieren?. Man weiß, dass es viele 
Informationsquellen gibt, daher sind die Antworten auch unterschiedlich. Fast 
der gleiche Prozentsatz bekommt die Information„Im Fernsehen- Tagesschau”  
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(36%) und  „Im Internet -offizielle Seiten der bekannten Sender und Zeitungen”  
(30%).  22 Prozent der Schüler benutzen ofizielle Seiten des 
Gesundheitsministeriums, um sich zu informieren und 10 Prozent  
verschiedene Foren und soziale Netzwerke. Nur 2 Prozent erhalten die 
Informationen von Freunden. Niemand beantwortete die Frage mit 
„Tageszeitungen” oder  „Radio”, weil diese Medienarten schon nicht aktuell 
sind, obwohl sie weiter zu den Medien gehören, sind  sie nicht so beliebt. Sehr 
wenige Jugendliche kaufen heute die Zeitungen, um sich zu informieren. Das 
kann man auch über Radio sagen. 
 
 
Was vermisst ihr am meisten? 
 
Wir haben auch herausgefunden, was den jungen Menschen während der 
Pandemie am meisten fehlt. 55% vermissen das Ausgehen mit Freunden, 34% 
der Jugendlichen haben Sehnsucht auf ihre freie Freizeitgestaltung, wie z.B.  
Sportvereine, Ausfluge oder Reisen. Und nur 11% der Schüler vermissen die 
Schule. 
 

 
Dana-Andreea Clim, Chisinau 
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Am Ende muss man doch sagen, dass alle Schülerinnen und Schüler ganz gut 
und sehr schön erkannt haben, was die Menschen- und die Grundrechte sind. 
Man kann mit großer Sicherheit feststellen, dass wir, die Erwachsenen, die 

. 
Aus unseren SchülerInnen werden langsam aber sicher ernste und 
gesellschaftlich verantwortliche Leute.  
 
Anstatt einer Schlußfolgerung möchten wir einige Zeichnungen der 
Schülerinnen und Schüler aus der Republik Moldau zeigen, sowie einen Comic 
von Helena Striniščak. 
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. 

Die  müssen für alle gleiche Geltung haben. 

Jeder muss  können, wohin er will. 

Jeder muss eine  haben können. 

Jeder muss seine  frei äußern dürfen. 

Die BürgerInnen müssen über wichtige Fragen in 

 entscheiden können. 

Es darf  für bestimmte Gruppen geben. 

Regelmäßig müssen freie und geheime  stattfinden. 

Es muss eine starke  geben, die die Regierung kontrolliert. 

Jeder muss seinen  frei wählen können. 

Jeder muss das Recht auf  haben. 

Die  muss absolut geschützt sein. 
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Alexandra Krebs 
Anna Caraivan 
Sanja Đolonga  

                                                              Ilija Radoš 
Helena Striniščak 

Schüler der DSD-Schule in Chisniew 
Schüler der InternatIonalen Gesamtschule Heidelberg 

Schüler der Elektrostrojarska škola Varaždin 
(DSD-Gruppe 3 und DSD-Gruppe 2.EFI) 

 

Ilija Radoš 
 

Aus Bad Urach: Ilija Radoš 
Alexandra Krebs 
Anna Caraivan  

 

Tanja Pintarić 
 

Elektrostrojarska škola Varaždin 
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